landes, wir 
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neichskanzler Graf von hertling 
über die politiſche Lage. 


Die Rede, die Reichskanzler Graf von 
Hertling geſtern im Hauptausſchuß des Reichs⸗ 
tages hielt, hat folgenden Wortlaut: 


Meine Herren! Aber die Vorkommniſſe der 
letzten Tage ſind die Herren ja bereits durch die 
Mitteilungen des Herrn Vizekanzlers unterrichtet. 
Ich ach mir trotzdem gejagt, daß möglicherweiſe 
die Herren den Wunſch hegken, daß ich ſelbſt hier 
vor Ihnen erſchiene und meine Stellung zu dieſen 
Vorkommniſſen offen darlegte. 

Meine Herren! Der Wechſel 
fekretariat bedeutet keinen Wechſel des politiſchen 
Kurſes. Die Polftik des deutſchen Reiches führt 
allein verantwortlich der Reichskanzler. Der 
Staatsſekretär des Auswärtigen hat die aus⸗ 
wärtige Politik im Auftrage, im Einvernehmen 
und unter der Verantwortlichkeit des Reichs⸗ 
kanzlers zu führen. Das ift von Anfang an Grund- 
tab des deutſchen Reiches geweſen. Dieſer Grund⸗ 
ſatz ſteht auch heute feſt. Meine Herren, an meinem 
politiſchen Standpunkte, wie ich ihn in meiner Rede 
am 29. November v. Is. vor dem Plenum des 
Reichstages feſtgelegt habe, an dieſem meinem 
Standpunkte, owohl ol der inneren, wie auch 
bezüglich der äußeren Politik, halte ich meinerſeits 
vollkommen feſt. Daran wird ſich, ſolange ich an 
dieſer Stelle ſtehe, nichts ändern. . 
Meine Herren! Bezüglich der inneren Politik 
habe ich die damals gegebenen Zusagen, ſoweit es 
an meinem Willen lag, vollkommen eingelßſt, und 
ich werde dafür eintreten, daß auch die weitere 


im Staats⸗ 


Ausführung der von mir gemachten Zufagen er⸗ 


folgt und etwaige Hinderniſſe mit Energie über⸗ 
Eh werden. Darauf können die Herren ſich 
er laſſen. £ 

Was die auswärtige Politik betrifft, ſo habe 
ich meinen Standpunkt gleichfalls damals am 
29. November deutlich markiert. Ich habe den 
Herren gejagt, ich ſtehe auf dem Skandpunkte der 
zaiſerlichen Anwort auf die Friedensnote des 
Papſtes vom 1. Auguſt v. Is.; die friedensbereite 
Geſinnun die dieſe Antwort beſeelt hat, beſeelt 
auch mich. Aber ich habe hinzugefügt, meine 
Herren, daß die friedensbereite Geſinnung nicht den 
einden einen Freibrief geben darf zur unabſeh⸗ 
en Fortſetzung des Krieges. Meine Herren, 
was haben wir nun aber erlebt? Während an 
unſerer Bereitſchaft, zu einem ehrenvollen Frieden 
die Hand zu reichen, ſeit Jahren garnicht gezweifelt 
werden kann, haben wir bis in die letzten Tage 
Einein die aufreizenden Reden der feindlichen 
Staatsmänner gehört. Meine Herren, Herr Wil⸗ 
‚fon. will den Krieg bis zur Vernichtung, und was 
Herr Balfour geſagt hat, muß jedem Deutſchen 
wirklich die Jornesröte in das 1 treiben. Wir 
haben doch ein Gefühl für die Ehre unſeres Vater⸗ 
ö E können uns nicht MEN unausgeſetzt 
auf dieſe Weiſe beſchimpfen laſſen. Und zwar ſteht 
Binter dieſer Beſchimpfung der Vernichtungswille. 
‚Solange dieſer Vernichtungswille beſteht, meine 
Herren, müſſen wir mit unſerem treuen Volke äus⸗ 
harren. Ich bin auch überzeugt, ich weiß es, daß 
in den weiteſten Kreiſen unſeres Volkes, daß über⸗ 
all der ernſte Wille beſteht: ſolange der Vernich⸗ 
tungswille der Feinde beſteht, müſſen wir durch⸗ 
halten, und wir werden durchhalten im Vertrauen 
auf unſere Truppen, im Vertrauen auf unſere 
Heerführung und im Vertrauen auf unſer herr⸗ 
liches Volk, das die ſchwere Zeit mit ihren großen 
i und fortgeſetzten Opfern ſo wunder⸗ 


gt. 

„fo an der Richtung der Politik wird nichts 
geändert; denn, meine Herren, auch das muß ich 
ſofort ſagen: wenn ſich nun trotz dieſer feindſeligen 
Außerungen dieſer Staatsmänner irgendwo ernſt⸗ 
hafte Regungen für die Anbahnung eines Friedens 
oder auch nur der erſten Schritte zu diefer Anbah⸗ 
nung zeigen würden, dann würden wir ganz gewiß 
uns nicht von vornherein ablehnend verhalten, 
ſondern wir würden dieſen ernſtgemeinten — 
ich ſage gglg ernſtgemeinten — Anregungen 
ſofort mit allem Ernſte nachgehen. Natürlich ge⸗ 
nügt es nicht, wenn dieſer oder jener Agent kommt 
und uns jagt: Ich kann da und dort Friedens⸗ 
beſprechungen herbeiführen. Sondern es kommt 
darauf an, daß berufene Vertreter der feindlichen 
Mächte uns, ausdrücklich autoriſtert von ihren Re⸗ 
gierungen, zu verjtehen geben, daß Beſprechungen 
möglich ſeien, Pole zunächſt natürlich in 
kleinem Kreiſe. Aber, meine Herren, die Staats⸗ 
männer, die bisher geſprochen haben, n von 
derartigen Möglichkeiten nicht geredet. Wenn 
ſolche Möglichkeiten ſich zeigen, wenn eine ernſte 
Friedensneigung auf der anderen Seite hervor⸗ 
tritt, meine Herren, dann werden wir ſofort darauf 
eingehen, d. h. wir werden ſie nicht zurückſtoßen, 
wir werden zunächſt im kleinen Kreiſe ſpiechen. 
Meine Herren, ich kann Ihnen auch ſagen, daß 
dieſer Standpunkt nicht etwa nur mein Stand⸗ 
punkt it Innern daß dieſer Standpunkt auch von 


che Tageszeitung. 


gegenwärtigen ruſſiſchen Regierung uns gegenüber 
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daher 
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den Jö. Juli 1018. 


Der Weltkrieg. 
1 Amtlicher deutſcher Heeresbericht. 


„ Berlin, 12. Juli. (W. ⸗T. B.). 


Sroßes Hauptquartier, 12. Juli. 
Weſilicher Kriegsſchauplaß: 52 

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht: 5 

Die Artillerietätigkeit lebte am Abend auf und ſteigerte ſich während der 3 


Nacht zu kräftigen Feuerüberfällen auf Kampfſtellungen und Hintergelände. 


Südweſtlich von Ypern und Bailleul, ſowie nördlich von Albert wurden ſtärkere 
Vorſtöße, mehrfach Erkundungsabteilungen des Feindes abgewieſen. 
Heeresgruppe deulſcher Kronprinz: 2 
Zwiſchen Aisne und Marne blieb die Tätigkeit der Franzoſen rege. In 
Vorfeldkämpfen am Walde von Villers ⸗Cotterets machten wir Gefangene. Oeſtlich 
von Reims ſchlugen wir Erkundungsvorſtöße des Feindes zurück. 


Leutnant Neckel errang ſeinen 20. Luftſieg. Von dem geſtern im Anflug 


auf Koblenz gemeldeten amerikaniſchen Geſchwader fiel auch das 6. Flugzeug durch 


Abſchuß in unſere Hand. 


Der Erſte General- Quarfiermeiſter: Ludendorff. 


der oberſten Heeresleitung ausdrücklich geteilt] Umwandlung der dortigen Verhältniſſe ins Anrecht 
wird. Denn auch die oberſte Heeresleitung führt | Teen zu laſſen. überraſchen zu laſſen. Ich kann 
den Krieg nicht um des Krieges willen, ſondern] nur an das Wort erinnern, das einmal Gortſchakoff 


auch die oberſte Heeresleitung hat mir geſagt: ſo⸗ 
bald ein ernſter Friedenswille ſich auf der anderen 
oe bemerkbar macht, müſſen wir der Sache nad): 
neben. ir , 3 

Nun wird es die Herren intereſſieren, wie ſich 
von dieſem Standpunkte aus gewiſſe Probleme 
darſtellen, die die Gegenwart uns aufvrängt. Es 
haben über dieſe Fragen am 1. und 2. Juli im 
Großen Hauptquartier unter dem Vorſitz Seiner 
Majeſtät des Kaiſers eingehende Beſprechungen 
ſtattgefunden. Ich kann natürlich nur ganz allge⸗ 
mein die Richtlinien hier angeben, die damals feſt⸗ 
geſtellt wurden. 

Alſo zunachſt bezüglich des Oſtens. Meine 
Herren, wir ſtehen auf dem Boden des Friedens 
von Breſt⸗Litowsk und wollen dieſen Frieden in 
Inyaler Weiſe ausgeführt jeher. Das ißt der Wille 
der a Reichsleitung, und darin wird ſie 
unterſtützt von der oberſten Heeresſeitung. Aber, 
meine Herren, die Schwierigkeit der Ausführung 
des Friedens von Breſt⸗Litowsk liegt nicht au 
unſerer Seite, ſondern dieſe Schwierigkeit liegt 
darin, daß, wie Sie wiſſen, die Verhältniſſe in 
Rußland noch ſo außerordentlich unſicher ſind. Wir 
ſind geneigt, meine Herren, an die Loyalität der 


zu glauben, wir ſind insbeſondere geneigt, an die 
Loyalität des Vertreters der ruſſiſchen Regierung 
hier in Berlin zu glauben. Aber, meine Herren, 
wir werden nicht ſo unbedingt annehmen dürfen 
und können, daß die 5 ruſſiſche Regie⸗ 
rung auch die Macht hat, die uns gegebenen 
loyalen Zuſagen überall durchzuführen. Wir 
wollen durchaus der jetzigen ruſſiſchen Regierun 
keine Schwierigkeiten machen; wir ſtellen uns au 
den loyalen Boden des Friedens von Breſt⸗ 
Litowsk und tun, was wir können, um dieſen 
Frieden auszführen. Aber wie die Zuſtände ſind, 
meine Herren, gibt es unaufhörlich Verwickelungen, 
unaufhörliche Reibungen an den Grenzgebieten, 
unaufhörliche Abergriſfe dieſer oder jener kleinen 
Heeresgruppe. Aber ich wiederhole, unſer Prinzip 
it: wir ſtehen auf dem Boden des Friedens von 
Breſt⸗Litowsk, und wir wollen den Frieden loyal 
ausführen, wir wollen mit der gegenwärtigen Re⸗ 
gierung loyal verhandeln. Sie alle, meine Herren, 
ſtehen noch unter dem Eindruck des furchtbaren Ver⸗ 
brechens in Moskau, des Attentats, das an unſerem 
Geſandten dort verübt worden iſt, — eine völker⸗ 
rechtswidrige Tat, wie ſie ärger nicht zum Himmel 
ſchreien kann. : * 
Alle Spuren deuten darauf hin, daß die fluch⸗ 
würdige Tat auf Anregung der Entente geſchehen 
iſt, um uns mit der jetzigen ruſſiſchen Regierung 
neuerdings in einen Krieg zu verwickeln, — ein 
Zuſtand, den wir auf das eifrigſte vermeiden 
wollen: wir wollen keinen neuen Krieg mit Ruß⸗ 
land. Die jetzige ruſſiſche Regierung will den 
Frieden und bräucht den Frieden, und in Nauf 
friedensgeneigten Abſicht unterſtützen wir fie. Auf 
der anderen Seite, meine Herren, iſt ja auch wahr, 
daß ſehr verſchiedenartige politiſche Strömungen 
durch das ruſſiſche Reich hindurchgehen. Beſtrebun⸗ 
en der verſchiedenſten Art: monarchiſche Beſtre⸗ 
ungen, Beſtrebungen der Kadettenpartei, Beſtre⸗ 
bungen der jog. rechten Sozialrevolutionäre uw. 
Meine Herren, ich ſage: Wir ſtehen ſo, daß wir 
loyal mit der jetzigen ruſſiſchen Regierung ver⸗ 


handeln, daß wir nichts unternehmen, was die 


ruſſiſche Regierung in ihrer Stellung ſchädigen 
fönnte,. daß wir aber unſere Ohren und Augen 
offen halten, um uns nicht durch eine plötzliche 


geſprochen hat: Wir ſind ſtumm, aber wir ſind 


nicht taub! Wir laſſen uns mit gar keinen poli⸗ 
tiſchen Gegenſtrömungen ein, aber wir horchen auf⸗ 


merkſam, wohin die Richtung in Rußland geht. 
Das iſt der Standpunkt, den ich einnehme; das iſt 
der Standpunkt, über den auch bei den Beratungen 
am 2. Juli im Großen Hauptquartier die vollſte 


Klarheit und das vollſte Einvernehmen zwiſchen 
allen Beteiligten erzielt worden iſt. Ich kann 
jagen, daß der Herr Staatsſekretär von Kühlmann, 
der ſelbſt bei dieſen Beſprechungen nicht anweſend 
war — das Auswärtige Amt war aber vertreten 
durch den Ihnen wohlbekannten Herrn von Roſen⸗ 
berg, der ja der Gefährte und die fachverſtändige 
Stütze des Herrn von Kühlmann in Breſt⸗Litowsk 
und in Bukareſt geweſen iſt —, mit dieſem Stand⸗ 
punkte vollkommen einverſtanden geweſen iſt, und 
daß die oberſte Heeresleitung dieſem Standpunkte 
ebenſo vollkommen beigetreten iſt. über Einzel⸗ 
heiten kann im Einzelfalle da oder dort eine Mei⸗ 
nungsverſchiedenheit auftreten; aber die Grund⸗ 
linie iſt die, die ich eben gezeichnet habe. 5 

Im Anſchluß daran ging der Reichskanzler auf 
die Beurteilung der politiſchen Lage im Weſten ein 
und machte darüber vertrauliche Mitteilungen. 
Sodann ſprach er von den Gründen, die zu dem 
Rücktritt des Staatsſekretärs von Kühlmann ge⸗ 
führt haben. Er wies darauf hin, daß es keine 
fachlichen, ſondern perſönlichen Gründe waren, die 
Herrn von Kühlmann veranlaßt haben, um Ent⸗ 
hebung von ſeinem Amte zu bitten. Der Reichs⸗ 
kanzler ſprach in warmen Worten von den Eigen⸗ 
chaften des Staatsſekretärs, deſſen politiſche Er⸗ 
fahrung, treffendes Urteil, unermüdliche Ausdauer 
und deſſen Geſchicklichkeit und Gewandtheit im 
Verhandeln er voll anerkannte; er habe ſich von 
ihm trennen müſſen, da das notwendige Ver⸗ 
trauensverhältnis zwiſchen ihm und anderen Fak⸗ 
toren nicht beſtanden habe, ein Vertrauens⸗ 
verhältnis, das für eine reibungsloſe Führung der 
Geſchäfte nicht entbehrt werden könne. 

Der Reichskanzler fuhr dann fort: Der Name 
des in Ausſicht genommenen Nachfolgers des Herrn 
von Kühlmann iſt Ihnen bekannt. Herr von Hintze 
iſt ein ſehr genauer Kenner le Verhältniſſe. 

r iſt vor dem Kriege bei der Botſchaft in Peters⸗ 
burg beſchäftigt geweſen. Er hat in dieſer ſeiner 
Eigenſchaft große Reiſen durch Rußland gemacht. 
Er iſt mit den Verhältniſſen und Perſonen in Nuß⸗ 
land ſehr eingehend vertraut, was für die jetzige 
Lage von großer Wichtigkeit iſt. Aber, meine 
Herren, es verjteht ſich von ſelbſt, daß ich meine 
Kontraſignierung oder Anterſchrift zu der Er⸗ 
nennung des Herrn von Hintze nur dann gebe, wenn 
Herr von Hintze meine Politik macht und nicht 
ſeine eigene. afür habe ich aber bereits in den 
Zuſagen des Herrn von Hintze — die Ernennung 
iſt noch nicht erfolgt — meinerſeits die feſte ie 
haft. Ich mache die Politik; der verantwortliche 

eichskanzler macht die Politik. Der Staats⸗ 
ſekretär des Auswärtigen Amts hat lediglich 
meine Politik zu führen. Davon iſt der in Aus⸗ 
ſicht genommene, aber noch nicht ernannte Staats⸗ 
ſekretär vollkommen durchdrungen. 

Meine Herren, 10 glaube alſo, ein Grund zur 
Beunruhigung iſt nicht vorhanden. Der Kurs, mit 
dem ſich die große Mehrheit des Reichstages im 
November des vergangenen Jahres einverſtanden 
erklärt hat, wird weitergeführt werden. 

Nach der Rede des Reichskanzlers führte zu⸗ 
nächſt der Abg. Gröber (3tr.) aus; Die Dar⸗ 
legungen des Reichskanzlers hatten nach den letzten 


—— 


Eindrucks im Auslande. 


5 lagen 


des müßten ernſthaft geprüft werden; 
könnten unſere Friedensbereitſchaft 


aus: 
und im Inlande den ſchlechteſten Eindruck gemacht. 
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Vorkommniſſen etwas Beruhigendes. Er hob die 
Fähigkeiten des Herrn von Kühlmann hervor. Herr 
von Kühlmann habe aber ſelbſt nach ſeiner Rede 
vom 24. Juni ſeine Stellung für unhaltbar ge⸗ 
halten. Ein Diplomat dürfe nicht Reden halten, 
die eine ſo vielſeitige Auslegung zulaſſen. Der 
Wechſel ſei an ſich tief bedauerlich, auch wegen des 
Die im November 1917 
im Programm des Reichskanzlers gemachten Zu⸗ 
ſeien erfüllt. Wenn die Wahlrechts⸗ 
vorlage noch nicht verabſchiedet werden konnte, ſo 
jei nicht der Kanzler dafür verantwortlich zu 
machen. Ernſthafte Friedensvorſchläge des Fein⸗ 
aber wir 
nicht immer 
wieder bekunden und die einzelnen Bedingungen 
11 5 nicht einſeitig öffentlich preisgeben und uns 
inden. 
Abg. Scheidemann (Soz.) führte hierauf 
Ber Fortgang Kühlmanns hat im Auslande 


Er ſtellt ſich dar als Sieg der Eroberungs⸗ und 
Machtpolitiker. Wenn nach den Darlegungen alles 
beim alten bleiben ſolle, warum hat man denn den 

Staatsſekretär nicht behalten? Seine Rede hat 
nur auf den ſchlecht gewirkt, der einen Verſtändi⸗ 
gungsfrieden nicht will. Sie hat auch das Miß⸗ 
fallen der oberſten Heeresleitung hervorgerufen. 
Die plötzliche Entlaſſung und die Ernennung des 
neuen Staatsſekretärs ohne Befragung des Reichs⸗ 
tages kann ich nicht für richtig halten. Es fehlt 
an einwandfreien Erklärungen über unſere innere 
und äußere Politik. } 

Abg. Fiſchbeck (fortſchr. Bp.) führte aus: 
Die Rede Kühlmanns verdient nicht die ſchlimme 
Deutung, die ſie erfahren hat, wenn auch vielleicht 
nicht jede Wendung geſchickt und notwendig war 
Es muß Klarheit darüber geſchaffen werden, daß 
der Abgang Kühlmanns nicht auf die Treibereien 
der Alldeutſchen zurückzuführen iſt, wie auch darüber, 


daß ſein Nachfolger nicht auf Wunſch dieſer Kreiſe 


und im Sinne ihrer Politik ernannt worden iſt. 
Das Bekenntnis des Kanzlers zu ſeinem alten 
Programm iſt erfreulich. Es iſt auch anzuerkennen, 
was während ſeiner Kanzlerſchaft auf dem Gebiete 
der inneren Politik geleiſtet worden 11 Wenn 
der Kanzler jeine heutigen Ausſagen durchführt, 
ſo wird ihn meine Partei unterſtützen, ebenſo Herrn 
von Hintze, wenn er im Sinne ſolcher Politik 


handelt. l 
Abg, Graf Weſtarp (konſ.) erklärte: Die 
mitgeteilten Gründe für den Rücktritt Kühlmanns 
feien durchſchlagend. Die unglückliche Wirkung der 
Rede Kühlmanns hat noch mehr in dem egen, 
was der Staatsſekretär zu jagen unterlaſſen Hat, 
als in dem, was er f 
politiſchen Programm des Kanzlers kann ich nach 
wie vor nicht zuſtimmen. Die Antwort auf die 
Papſtnote erſchien mir ſtets nur als ein diploma⸗ 
tiſcher Akt, nicht aber als geeignet zu einem Regie⸗ 
rungsprogramm. Selbſtverſtändlich muß man auf, 
jede ernſte Anregung zu Friedensverhandlungen 
eingehen, aber eine große Zurückhaltung im Aus⸗ 
prechen dieſer Bereitwilligkeit iſt wohl zweckmäßig. 
Ich beſtreite, daß die Perſönlichkeit des Herrn von 
Hintze von den Alldeutſchen gefördert worden a 
Von mir und meinen Freunden iſt das fiher nicht 
geigehen, „ 
er Ausſchuß vertagte n f Arte Verhand⸗ 
lungen kurz nach 1 Ahr, um ſie heute Vormittag 
40 Ahr fortzuſetzen. Es werden dann noch die 
Redner der übrigen Fraktionen zur Sache ſprechen. 


Die Kämpfe im Weſten. 


Deutſcher Abendbericht. 
W. T.⸗B. meldet amtlich: Er 
Berlin, 11. Juli, abend 
Von den Kampffronten nichts Neues. 


Franzöſiſcher Heeresbericht. 


Der amtliche franzöſiſche Heeresbericht vom 
10. Juli abends lautet: Südlich von der Aisne Hat 
unſere Infanterie den Widerſtand des Feindes end. 
giltig an einigen Punkten nördlich der Ferme 
Chavigny überwunden. Wir haben uns der Ferme 
Lagrille und der Steinbrüche öſtlich davon bemäch⸗ 
tigt. Unſere Patrouillen ſind bis unmittelbar zum 
Rand von Longpont vorgeſtoßen, und wir find in 
einen Teil der Stellungen nördlich Corcy einge⸗ 


drungen, wobei wir neue Gefangene machten. Von 


der übrigen Front iſt nichts zu melden. 
Franzöſiſcher Bericht vom 11. Juli nachmittags. 
Die Franzoſen bemächtigten ih des Dorfes Corcg 
und der ganzen Station Corcy, ſowie des Schloſſes 
und der Ferme Saint Paul, wobei 50 Gefangene, 
darunter 1 Offizier, in unſeren Händen blieben. 


Die Erkundungs tätigkeit 


war auf Seiten des Verbandes am 10. Juli be 
ſonders in Flandern und beiderſeits der Sonim 


lebhaft. überall wurden ſeine Abteilungen abge: 


geſagt hat. Dem inner⸗ 
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die Pariſer Opfer der deutſchen Fliegerſtreifen und 


wieſen. Südlich Dizmuiden nahmen die Deutſchen 
einige Belgier gefangen. Ein früh im Nebel nach 
kurzem Feuerüberfall verſuchter Vorſtoß der Fran⸗ 
zoſen ſcheiterte. Im Elſaß brachte ein ee 
Bezeoutllen-ilnternehmen ſüdweſtlich Diedolshauſen 
den Deutſchen Gefangene ein. Das Fernfeuer ihrer 
ſchweren Geſchütze lag mit erkanntem Erfolge wie⸗ 
derum auf dem wichtigen Compiegne und auf den 
Bergwerksanlagen bei Noeur. 


Die Pariſer Opfer der deutſchen e 
Der „Temps“ geſteht zu, daß ſeine Liſte über 


der Geſchoſſe der Ferngeſchütze auf Vollſtändigkeit 
keinen Anſpruch erhebt. In der Totenzahl, die ſeit 
Ende Januar 141 Perſonen umfaßt, ſeien die ſeit⸗ 
her in Spitälern Geſtorbenen nicht enthalten, eben⸗ 
ſowenig die 66 Todesopfer der Panik am Eingang 
der Untergrundbahn. Sachſchäden verſchweigt die 
„Temps“⸗Note vollſtändig. 


Anderthalb Millionen Flüchtlinge aus Paris. 


Nach Berichten zunerläffiger, aus Frankreich in 
Genf eingetroffener Perſönlichkeiten beträgt die 
Zahl der Menſchen, die Paris verlaſſen haben, 
mehr als anderthalb Millionen. Die Flüchtlinge 
find, ſoweit es die ſchlechten Verkehrsverhältniſſe 
erlaubten, über ganz Frankreich verteilt worden. 
Die Hauptmaſſe befindet ſich jedoch noch immer in 
den Paris benachbarten Departements, wo ſich die 
Ernährung und die Wohnungsmöglichreiten zu⸗ 


ſehends verſchlechtern. — Die Sammlungen des 
Louvre ſind von Paris nach Toulouſe gebracht 
worden. 

Über die Exploſionskataſtrophe in Grenoble 


iht „Nouvelliſte de Lyon“ weitere Einzelheiten 
bekannt: Am 3. Juli, morgens 3 r, fand die 
erſte ungeheure Exploſion ſtatt, die im weiteſten 
Amkreiſe, ſogar bis Moullins, zu vernehmen war 
und alle Fenſterſcheiben Grenobles zum Berſten 
brachte. In zahlreichen Wohnungen en die 
Wände ein. Während der Exploſton herrſchte un⸗ 
beſchreibliche Panik. Die Stadt war in dichte 
Rauchwolken gehüllt. Kurz darauf erfolgte eine 
zweite Erplofion, die e e ſchweren Schaden 
anrichtete. Die inzwiſchen heruntergelaſſenen Roll⸗ 
läden wurden ſämtlich zerſtört. ierauf folgten 
ſich die . ohne Unterbrechung bis 11 Uhr 
abends. Die Rettungsarbeiten waren außerordent⸗ 
5 ſchwierig, die Beklemmung der Bevölkerung 
unheimlich, da die Rettung der Sprengſtoff⸗Fabrik 
und des Gaswerks zweifelhaft ere Eine zeit⸗ 
lang war Grenoble von vollkommener Zerſtörung 
bedroht. Die 


Eiſenbahnlinie nach Lyon war 
unterbrochen. 


Die ganze Nacht hindurch flüchteten 


die Einwohner von Grenoble und den umliegenden 


Ortſchaften nach Weſten. Der Sachſchaden war 
außerordentlich bedeutend Einige Fabriken mußten 
den Betrieb einſtellen. Die pyrotechniſchen Werk⸗ 
ſtätten, die eine große Gefahr für Grenoble be⸗ 
e werden demnächſt anderswohin verlegt 
werden. 


Ein amerfkaniſches Fliegerkorns aus Taubſtummen. 


„Daily Expreß“ meldet aus Newyork: In New⸗ 
orker Kreiſen verlautet, daß man demnächſt ein 
iegerkorzs aus Taubſtummen bilden wird. 
ehrere Sachverſtändige haben nach eingehender 

Prilfung und Anterſuchung feſtgeſtellt, daß taub⸗ 
tumme Flieger für alle Gefühle der Bewegung der 
Flieger b. unzugänglich I und deshalb als 


eger beſonderen Wert haben können. 


* * 


Der italieniſche Krieg. 


Der öſterreichiſche Tagesbericht 
vom U. Juli meldet vom 
italieniſchen Kriegsſchauplatze: 
Auf dem ttalieniſchen Kriegsſchauplatz keine 
nennenswerten Ereigniſſe. 
In Albanien haben ſich unſere Truppen in einer 


neuen Witderſtandslinie eingerichtet. Eine im 


Devoli⸗Tale vorfühlende franzöſiſche Kompagnie 


wurde abgemwiejen. 
Der Chef des Generalſtabes. 


Italieniſcher Heeresbericht. 


Der amtliche italieniſche Heeresbericht vom 
Vereinzelte Artilleriegefechte, 

et und häufiger 10 der Hochfläche von 
Schlegen und in der weſtlichen Grappa⸗Gegend. 
dlich vom Stilfſer Joch trieb die Beſatzung eines 
unferer vorgeſchobenen Poſten in 2931 Meter Höhe, 
die von einer feindlichen Abteilung angegriffen 
Wurde, dieſe in die Flucht. Im Brenta⸗Tal brach⸗ 
ten kleine, glücklich 200i rte Unternehmungen 
zur Berichti 19 unſerer Stellung uns 24 Gefan⸗ 
gene ein. 0 Ibanien erreichten unſere Truppen 
auf der weſtlichen Front den unteren und mittleren 
Semeni und erweiterten an der öſtlichen get 5 
berung der Höhen am oberen Abſchluß des 
Tomorica⸗Tales. m 1 beiderſeits des 


„Juli lautet: 


Oſum vorgehend, trieben ſie den Gegner zurück. 


Dom Balkan⸗Kriegsſchauplatz. 
Bulgariſcher Heeres bericht. 


Der dulgariſche Generalſtab meldet vom 
9. Juli: An der mazedoniſchen Front drangen 
unſere An A pen in feindliche Gräben nörd⸗ 
lich von Bitolia ein; fie kehrten mit franzöſiſchen 
Gefangenen zurück. 
vom Dobropolje war die Feuertätigkeit a beiden 
Seiten zeitweiſe heftiger. In der Moglena⸗ 
Ser zerſtreuten wir durch Feuer eine feindliche 


m Cernabogen und weſtlich 


ndungsabteilung. Im Vorgelände weſtlich von 
es beiderſeitige lebhafte Erkundungstätigkeit 


granzöſiſcher Bericht. 
Im amtlichen franzöſiſchen Heeresbericht vom 
10. Jun ißt es ferner: Artillerie⸗ und Patrouil⸗ 


bentätigkeit weſtlich vom Wardar. Trotz verluſt⸗ 
reicher eiue Nan welche er geſtern im Cerna⸗ 
bogen erlitt, hat der Feind heute wiederum An⸗ 
ee auf die Stellungen nördlich von 
Monaſtix angeſetzt; er wurde abermals mit 
empfindlichen Verluſten abgewieſen. In der Ge⸗ 
zend füdlich von Devoli ſetzten unſere Truppen in 
emeinſchaft mit italieniſchen Truppen ihren Vor⸗ 
0 fort und bemächtigten ſich Afaguriprere und 
des Gipfels des Kosnica⸗Kammes, welcher nach 
Nordweſten verläuft, und des Kammes der Bofnia. 
Die Oſterreicher zogen ſich, nachdem fie an den vor⸗ 


* 


ſchiedenen 


zeuge abgeſchoſſen wurden. 


angegangenen Tagen tapfer Widerſtand geleiſtet 


hatten, in Anordnung in das Tal von Tomorica 


zurück, wo wir die Verfolgung fortſetzten. Die Zahl 
er öſterreichiſchen Gefangenen, die in unſere 
Hände fielen, beläuft ſich auf 210, welche acht ver⸗ 
regulären Bataillonen angehören; 
außerdem erbeuteten wir wichtiges Gerät. Die 
alliierten Flugzeuge haben mehrere Luftkämpfe 
geliefert, in deren Verlauf zwei feindliche Flug⸗ 


Engliſcher Bericht. 


Der engliſche Orient⸗Bericht lautet: Trotz der 
verluftzeihen Fehlſchläge, die der Feind am Diens⸗ 
tag erlitt, unternahm er geſtern wieder einen An⸗ 
griff nördlich von Monaſtir. Er wurde mit 
empfindlichen Verluſten abgewjeſen. Südlich von 
Devoli in Albanien lech ie Franzoſen und 
Italiener ihren Vormarſch fort. Sie eroberten 
eine Reihe von Höhen. Die Sſterreicher zogen 
ſich in Anordnung zurück und werden verfolgt. Im 
Tomorica⸗Tal wurden 210 Sſterreicher gefangen, 
viel Material erbeutet und zwei Flugzeuge ab⸗ 
geſchoſſen. 


Der türkiſche Krieg. 
Türkiſcher Heeresbericht. 


Der amtliche türkiſche Heeresbericht vom 
11. Juli lautet: Paläſtinafront: Im Küſten⸗ 
abſchnitt hielt rege Artillerietätigkeitk an. Ein 
feindliches Lager wurde von unſerer Artillerie 
wirkſam beſchoſſen. Hſtlich des Den verſuchten 
feindliche Patrouillen an verſchiedenen Stellen 
vorzudringen. Sie wurden zurückgewieſen. Sonſt 
nichts von Bedeutung. 


die „Kämpfe zur See. 
Neue U⸗Boot⸗Beute. 


W. TB. meldet amtlich: 

Von unſeren Anterſeebooten ſind im Kanal 
neuerdings vier bewaffnete Dampfer mit zuſammen 
20 000 Brutto⸗Regiſtertonnen 

verſenkt. 
Der Chef des Admiralſtabes der Marine. 
* 


Anſere Feinde und die ihnen ergebene ſoge⸗ 
nannte neutrale Preſſe können ſich nich genug tun 
in Beſchimpfungen unſerer ee ungen und 
entrüſtete Anklagen gegen ihre angeblich unmenſch⸗ 
liche Kriegführung. Die deutſche Preſſe hat beſſe⸗ 
res zu tun, als auf dieſe immer wiederkehrenden 
grundloſen Beſchuldigungen zu antworten. Ein 
Sonderfall jedoch, det nach dem Bericht des kürz⸗ 
lich in ſeinen Stützpunkt zurückgekehrten A⸗Boots⸗ 
kommandanten das Gegenteil aller ae der 
Gegenſeite beweiſt, ſoll der deutſchen Offentlichkeit 
nicht vorenthalten werden. Wie am 14. Juni in 
dem Admiralſtabsbericht gene wurde, ver⸗ 
ſenkte das unter dem Befehl des Kapitänleutnant 
Georg ſtehende U⸗Boot auf ſeiner letzten Fernfahrt 
u. a. das engliſche Bewachungsfahrzeug „St. Johns“ 
und erbeutete von ihm Geſchütz und Kriegs lagge. 
Nachdem der heftige Widerſtand des Feindes im 
Axtilleriekampf gebrochen war und darauf einige 
Leute am Heck mit weißen Tuchfetzen winkten und 
die Hände hochhielten, wurde das Beiboot des 
Unterſeebootes ensgejest und nach dem . en 
Kriegsfahrzeug hin en um das Geſchütz 
abzuſchrauben. s Deck des niedergekämpften 
Gegners war ein Trümmerhaufen, von der Be⸗ 
ſatzung waren nur 2 Mann unverwundet. Die 
Boote waren gänzlich ae Trotz der dur 

die an Deck liegenden Waſſerbomben einwandfre 
erkennbaren Beſtimmung dieſes U⸗Boot⸗Abwehr⸗ 
10 fes überließ Kaptänleutnant Georg der eng⸗ 
liſchen Beſatzung ſein Beiboot, damit die wehr⸗ 
loſen, zum größten Teil verwundeten Engländer 
Rettung finden könnten. Die Beſcheinigung des 
engliſchen Kommandanten über den Empfang des 
Beibootes wurde von dem U⸗Boot mitgebracht. 
Mit dieſem Falle der Behandlung wehrloſer 
Gegner braucht man nur die Fälle „Baralong“, 
. ane „Crompton“ und den 5 von 
der ufanner Zeitung „Feuille“ berichteten Fall 
85 vergleichen, und man wird BEN auf welcher 
eite die größte Menſchlichkeit geübt wird. 


Kapitän VBoy⸗Ed über Amerika. 


In Anweſenheit des Grafen Bernſtorff fand 
kürzlich in Konſtantinopel ein Vortrag des Kapi⸗ 
täns Boy⸗Ed über die Vereinigten Staaten und 
den U⸗Bootkrieg ſtatt. Der Redner führte u. a. 
aus, ah Wilſons Handlungsweiſe erſt verſtänd⸗ 
lich werde, wenn man den Satz zugrunde lege, daß 
er durchaus den Sieg der Mittelmächte zu ver⸗ 
1 und Amerika zum entſcheidenden Macht⸗ 
aktor der Welt zu machen ſuchte. Der Vortragende 
ſchilderte dann die weitere e um 
Kriege, erinnerte daran, daß die Entente bei I 
lehnung des Friedensangebots Wilſons die Ent⸗ 
fernung der Türkei aus Europa verlangte, und 


fuhr fort: Im Kriege verlangten die mare 


immer wieder Schiffe und Frankreich ann⸗ 
ſchaften, die aber wieder Schiffe bedingten. Trotz⸗ 
dem wird das diesjährige Bau⸗Ergebnis kaum über 
wei Millionen Tonnen A Sechs Mil⸗ 
ionen werden aber von den Engländern als das 
Mindeſte verlangt. Der Redner legte weiter dar, 
warum der als Kreuzerkrieg geführte U⸗Bootkrie 
uns nie zum Ziele geführt hätte. Redner ſchlo 
damit, da auch die Vereinigten Staaten nicht den 
Sieg der Mittelmächte aufhalten könnten. 


Politiſche Tagesſchau. 
Vefleidskundgebungen zum Tode des Grafen 
Mirbach. 

Anläßlich der Ermordung des Grafen Mirbach 
richtete Kaiſer Karl an den deutſchen Kaiſer ein 
in warmen Worten gehaltenes Beileidstelegramm 
in welchem er ſeinem tiefen Bedauern über das 
Schickſal dieſes Opfers treuer Pflichterfüllung 
Ausdruck verlieh. Kaiſer Wilhelm dankte Kaiſer 
Karl telegraphiſch für dieſen Beweis warmer 
Teilnahme mit herzlichen Worten. — Der Het⸗ 
mann der Ukraine Skoropadski hat aus ſelbigem 
Anlaß an Seine Majeſtät den Kaiſer folgendes 
Telegramm gerichtet: „Euvre kaiſerliche und könig⸗ 
liche Majeſtät wollen mir allergnädigſt geſtatten, 
daß ich, gleichzeitig im Namen des ukrainiſchen 


Volkes, meinem tiefen Schmerz Ausdruck gebe 
über den feigen Mord, dem der Votſchafter Euerer 
Majeſtät in Moskau zum Opfer fiel. Durch die 
mächtige Hilfe des Deutſchen Reiches zum ſtaat⸗ 
lichen Leben wiedererſtanden, trauert das ukrai⸗ 
niſche Volk um den Verluſt des Mannes, der 
immer ſich als Freund der Ukraine bewährte.“ 
Seine Majeſtät hat darauf folgendermaßen ge⸗ 
antwortet: „Euere Exzellenz bitte ich, den Aus⸗ 
druck Meines beſten Dankes für die Teilnahme 
entgegenzunehmn, die Sie Mir, zugleich im Namen 
des ukrainiſchen Volkes, aus Anlaß des Flug: 
würdigen Verbrechens an Meinem Geſandten in 
Moskau ausgeſprochen haben.“ 


Glückwunſch Hindenburgs 
zur Selbständigkeit Finnlands. 

Dem Generalfeldmarſchall von Hindenburg und 
dem Erſten Generalquartiermeiſter Ludendorff iſt 
durch den Neichsverweſer Finnlands, Spinhufvud, 
das Großkreuz des finniſchen Freiheitskreuzes ver⸗ 
liehen worden. In ſeinem an den finniſchen Ge⸗ 
ſandten in Berlin gerichteten Dankestelegramm 
ſchreibt der Generalfeldmarſchall: „Die wieder⸗ 
erlangte Freiheit und Selbſtändigkeit und die 
Freundſchaft mit dem Deutſchen Reiche werden 
Finnland zu hoher Blüte führen und ihm zum 
Segen gereichen.“ 

Aussprache mit dem Geſandten von Hintze. 

Wie die „Voſſ. 31g.“ erfährt, fand geſtern bei 
Herrn von Payer eine Beſprechung ſtatt, bei der 
eine Reife von Neichstagsmitgliedern Gelegenheit 
hatten, ſich mit dem Geſandten von Hintze aus⸗ 
zuſprechen. 

Wohnungsnot und Freizügigkeit. 

Auf dem Städtetag der Provinz Sachſen in 
Halle teilte Bürgermeiſter Lüddeckens (Erfurt) 
mit, er habe beſtimmte Informationen, daß die 
Regierung zur Milderung der Wohnungsnot ge⸗ 
genwärtig eine Einſchränkung der Freizügigkeit 
ernſtlich in Erwägung ziehe. 


Die Geſetzvorlage über dir ungariſche Wahlreform 
N Abgeordnetenhaus mit ßer Mehr⸗ 
Pet als Grundlage ver erat ange⸗ 
nommen. 
Franzöſiſche und italieniſche Außerungen zum 
Rücktritt Kühlmanns. 

Aus Genf wird gemeldet: Zum Rücktritt des 
Staatssekretärs Kühlmann lagen bis zum 10. noch 
keine franzöſiſche Preßſtimmen vor, nur eine kurze 
Havas⸗Note, die beſagt: Die franzöſiſchen Zeitun⸗ 
gen find der Anſicht, daß die Demiſſton Kühl⸗ 
manns, der es gewagt hatte, im Reichstage zu er⸗ 
klären, der Sieg könne durch die Waffen allein 
nicht errungen werden, durch die Militärpartei 
und Alldeutſchen durchgedrückt worden ſei, die da⸗ 
mit einen glänzenden Sieg davongetragen hätten. 
— Die italieniſchen Blätter melden den Rücktritt 
des Staatsſekretärs von Kühlmann an erfter 
Stelle, ſtellen dies Ereignis und die Wahl des 
Geſandten von Hintze zum Nachfolger des Staats⸗ 
ſekretärs als Sieg der Alldeutſchen hin und ſagen 
eine gewiſſe Reaktion dagegen, namentlich ſeitens 
der Sozialiſten voraus. Die Stellung bes Grafen 
Hertling gilt ihnen als unfiger. 


Engliſche Internterungspläne. 

Eine Kommiſſion aus ſechs Parlamentsmit⸗ 
gliedern, die die Frage der feindlichen Staats⸗ 
angehörigkeit in England unterſuchte, hat einen 
Berchit veröffentlicht, in dem ſie die Internierung 
aller feindlichen Ausländer über 18 Jahre be⸗ 
fürwortet mit Ausnahme derjenigen, die aus 
Sondergründen freigeftellt worden find, Die Kom⸗ 
miſſion verlangt die Verſchickung der Frauen und 
Kinder nach ihrem Heimatlande mit Ausnahme 
derjenigen, deren Männer von der Internierung 
freigeſtellt worden find. Schließlich ſollen alle 
ſeindlichen Handelsunternehmen innerhalb dreier 
Monate geſchloſſen werden. 

Der Veſuch des belgiſchen Königspaares 
in Schottland. 

Reuter meldet: Jetzt, da der Beſuch des belgi⸗ 
ſchen Königspaares vorüber iſt, kann mitgeteilt 
werden, daß ſein Beſuch in Schottland der engli⸗ 
ſchen Flotte gegolten hat. 


2 Die Mörder des Grafen Mirbach 
ſollen nach einer Moskauer Meldung vom 9. er⸗ 
mittelt und festgenommen ſein. Die bekannte 
Spiridonone, die zu den Führern der linken 
Sozialrevolutionäre gehört, hat nach ihrer Ver⸗ 
haftung geſtanden, daß das Attentat durch einen 
offiziellen Parteibeſchluß herbeigeführt worden iſt. 
— Nach einer amtlichen Meldung der Peters. 
burger Telegraphenagentur ſind die Mörder des 
Grafen Mirbach die Mitglieder der linken Sozial⸗ 
revolutionäre Undreiem und Blumkin, 

f Vom Zaren. 

„Berlingste Tidende“ meldet aus Stockholm: 
Ein ſchwediſcher Geſchäftsmann, der dieſer Tage 
aus Perm zurückgekehrt iſt, teilt mit, daß der Zar 
noch am Leben ſei, daß das Gerücht von ſeiner Er⸗ 
mordung wahrſcheinlich dadurch entſtanden fei, 
daß eine Bombe gegen das Haus des Zaren ge⸗ 
worfen wurde. Er ſelbſt ſei unverletzt geblieben, 
jedoch ſoll ſein Sohn getötet worden ſein. 

Die übliche Baframfeier 

fand Mittwoch im Palais Dolmabagdſche zu Kon⸗ 
ſtantinopel ſtatt. Eine religiöſe Feier ging ihr 
voran, Die verbündeten Herrſcher überſandten dem 
Sultan Mehmed VI. Glückwünſche. 


Die Deulſchen in Jerufalem 
Nach der „Neuen Zürcher Zeitung“ meldet die 
in Damaskus erſcheinende deutſche Zeitung „Jil⸗ 


derim“: In Jeruſalem ſind die Deutſchen in ihren 


Wohnungen belaſſen worden. Schulen und Gottes⸗ 

dienſt gehen ungehindert vor ſich, ebenſo dürfen 

die Schweſtern des Stiftes in Jeruſalem bleiben, 

trotzdem der Stab des 20. engliſchen Korps dort 

einquartiert iſt. 

Die Araber find der engliſchen Wilſtürherrſchaft 
überdrüſſig. 

„Tanin“ berichtet, daß die Araber ſich mehr 
und mehr von den Engländern zurückzögen, da fie 
der Bedrückung und Willkürherrſchaft der Eng⸗ 
länder überdrüſſig ſeien. 


Amerikaniſcher Kredit an Italten. 
Nach Meldung aus dem Haag bewilligte das 
amerikaniſche Finanzamt der italieniſchen Re 
gierung einen weiteren Kredit von 10 Millionen 
Dollar. Damit iſt die Summe aller amerkaniſchen 
Vorſchüſſe an Italien auf 660 Millionen Dollar 
geſtiegen. : 
Aberfall auf den britiſchen Vizekonſul 
in Buenos Aires. i 
Die „Times“ meldet aus Buenos Aires: Strei⸗ 
kende in Villa Conſtitucion haben den britiſchen 
Vizekonſul überfallen und verwundet. Sie brach⸗ 
ten ihn mit Gewalt nach dem Hauptquartier der 
Streikenden, wo er mißhandelt wurde. Der briti⸗ 
ſche Geſandte hat wegen dieſes Vorfalls Proteſt 
eingelegt. 
. ——— 


Ein mutiger Amerikaner. 


Der Chikagoer Bürgermeiſter Thompſon, der 
ſeit Amerikas Eintritt in den Krieg wiederholt 
gegen die fingoiſtiſche Propaganda der Bundes⸗ 
regierung auftrat und ſich deshalb das Odium 
deutſchenfreundlicher Parteigängerſchaft zuzog, be 
wirbt ſich derzeit um die republikaniſche Nomi⸗ 
nation für die im November ſtattfindende Bundes⸗ 
ſenatorenwahl in Illinois. Er hielt im Chikag 
Coliſeum am 25. Mai eine große Wahlrede, in 
er ſeine patriotiſche Geſinnung darlegte, gleichzeitig 
aber der gegenwärtigen demokratiſchen Verwaltung 
eine Reihe bemerkenswerter Wahrheiten ſagte. 
„Hat das amerikaniſche Volk vergeſſen,“ rief der 
Redner aus, „wie die demokratiſche Partei für die 
Wiederwahl ihres Präſtdenten eintrat, weil er, 
wie ſie behauptete, uns mit Ehren aus dem Kriege 
gehalten habe, und wie bitter die republikanische 
Partei angegriffen wurde, weil ſie behauptete, daß 
Amerika ſicher in den Krieg geſtürzt würde, wenn 
der republikaniſche Kandidat Hughes nicht gewählt 
würde? Die Demokraten ſtellten ihren Kandidaten 
als Garantie für den Frieden hin. Auf dieſe Ver⸗ 
ſicherungen und Verſprechungen hin wurde Wilſon 
wiedergewählt. Genau neunzig Tage nach dem 
Antritt ſeiner zweiten Amtsperiode erſuchte er den 
Kongreß um formelle Kriegserklärung gegen 
Deutſchland.“ ! 3 8 

„Wir befinden uns im Kriege,“ führt Thompſon 
fort, „und unſere Nationalehre und unſer National⸗ 
intereſſe erfordern eine energiſche Durchführung des 
Krieges, bis wir einen amerikaniſchen Frieden auf. 
grund der amerikaniſchen Forderungen erlangen, 
Aber ich verdamme die demokratiſche Partei, weil 
ich aufrichtig glaube, daß wir infolge ihrer An⸗ 
tüchtigkeit, Unſchlüſſigkeit und Zaghaftigkeit und 
wegen ihrer Waſchlappen⸗Diplomatie, adminiſtra⸗ 
tiven Fehler und ihren totalen Unvermögens die 
Probleme von derzeitiger Größe zu meiſtern, uns 
jetzt im Kriege befinden.“ 

Sehr zeitgemäß waren außerdem folgende von 
Thompſon als RNichtſchnur feiner Politik aufge 
ſtellten Grundſätze. „Ich bin Gegner jeder Propa⸗ 
ganda des Haſſes, die unſer Volk nach Raſſen zu 
zerteilen ſucht. Ich bin für eine ins einzelne 
gehende Erklärung der amerikaniſchen Kriegsziele 
durch den Kongreß. Ich beſtehe auf der Aufrecht 
erhaltung unſerer konſtitutionellen Freiheit. Es ift 
ſelbſt in Kriegszeiten eine Gefahr für die Exiſtenz 
unſerer Republik, die geſamte autokratiſche Gewalt 
in die Hände eines Mannes oder einer Handvoll 


Männer zu legen und unter dem Deckmantel pa _ 


triotiſcher Notwendigkeit unſer Volk feines Rechtes 


der Selbſtregierung zu berauben. Ich halte es für - 


unklug, uns durch künſtliche Bande in bie euro⸗ 
päiſche Politik und deren übliche Kombinationen 
von Freundſchaften und Feindſchaften einzuschalten. 
Ich halte feſt an dem von George Waſhington feſt⸗ 


gelegten Grundſatz, daß die beſte Politik für unſere 


Regierung iſt, uns von den Zwiſten und Eiſer⸗ 
ſüchteleien Europas fernzuhalten.“ 


Provinzialnachrichten. 


Vandsburg, 10. Juli. (Ein teurer an 
Ein auswärtiger De hatte von einem eigen 
Händler einen Schinken gekauft und für denſe 

— man ſollte es kaum glauben — 450 Mark be⸗ 
5 lt. Schon wollte der Schleichhändler mit dem 
Schinken abtrollen, da wurde er vom Gendarmerie⸗ 
wachtmeiſter Exner gefaßt und ihm die wohl⸗ 
ſchmeckende Laſt abgenommen. . 

r Argenau, 11. Juli. (Vom SER kein) 
Bei dem heute über die Stadt und Amgegend 
niedergehenden Gewitter wurde der Zimmermann 
Alexander Lamanski, der am Drainage⸗Kanal in 
der Nähe von Jakobskrug angelte, vom Blitz ge⸗ 
troffen, der ihm den Rücken, ein Bein und einen 
Arm aufriß. Noch lebend wurde er hierher nach⸗ 
hauſe gebracht, doch dürfte er wohl ſchwerlich mit 
dem Leben davonkommen. 

d Strelno, 11. Juli. (Beſitzwechſel.) Das 
Grundſtück des Kätners Guſtav Holz in Königstal 
erwarb der Landbrieſträger Hugo Kroll aus 
Kruſchwitz für 10 200 Mark. 


Lokalnachrichten. 


Thorn, 12. Juli 1918. 
— Guf dem Felde der Ehre gefallen] 


ind aus unſerem Oſten: Leutnant d. N. Nobert 


Danielſen (Ref Fußart. 11); Unteroffizier 
Oskar Guski aus Danzig (Inf. 176) der ſeinem 
Bruder nach zwei Jahren im Heldentode folgte; 
Fa Groſchinski aus Gottersfeld, Kreis 
ulm; Ignatz Smolinsdi aus Janowo, 
Kreis Culm. 5 

— (Das Eiſerne Kreuz) Mit dem 
Eiſernen a zweiter Klaſſe wurden aus: 
Sanna Feldwebel Adolf Frenzel, früher 
Beamtenſtellvertreter beim Pröoplantamt Thorn; 
Landſturmmann N. Czarlinski aus Thorn; 
Grenadier Oskar Gabriel, Sohn des Schneider⸗ 
meiſters G. in Buſchin, Kreis Brieſen; Pionier 
Klein, Schütze Otto Bautz, Pionier Hermann 
Kaſtlin, ſämtlich aus Gramdenz; Unteroffizier 
Karl Bobrowski aus Hohenſalza; Kanonier 
Max Schümann, Sohn des Gemeindevorſtehers 
en Luiſenfelde, Kreis Hohenſalza; Signaliſt 
Willi Wobſer aus Stolp (Inf. 176). 

2 RN) Der Rote Adler⸗ 
grden 4. Klaſſe iſt dem Rentmeiſter, Rechnungsrat 
Landgraf in Thorn verliehen worden. 

@ — (Berjonalien,) Oberregierungsrat 
ette, Leiter des weſtpreußiſchen Viehhandels⸗ 
verbandes und der weſtpreußiſchen Provinzial⸗ 
N ſtelle, ift nach Dorpat berufen worden. Sein 
chfolger in Danzig wurde Landrat Dr. 
Sanjjen® Flatow. 

— (Todesfall) Herr Baugewerksmeiſter 
Michael Bartel iſt heute Nacht im Alter von 
53 ren geſtorben. Der Verſtorbene, der erſt 
Dor etwa 15 Jahren mit größeren Unternehmungen 

ortrat, Hat durch zahlreiche Häuſerbauten, die 
zu einer ſtadtbekannten Perſönlichkeit machten, 
er sehen Entwickelung der Bromberger Vorſtadt 


— 0 e non Bes 
chlagnahmen.) Um Mißbräuchen bei der 
ſchlagnahme von Lebens⸗ und Futtermitteln 
vorzubeugen, hat der Staatsſeketär des Kriegs⸗ 
ernährungsumts die er erſucht, 
Anordnungen zu treffen, daß die zur Überwachung 
s mit Lebens⸗ und Futtermitteln be⸗ 
erſonen bei der Beſchlagnahme von 
aten, die ſie in Ausübung dieſer ihrer Über⸗ 
8 vornehmen, eine Beſcheinigung 
ausjtellen, aus der Art und Menge der beſchlag⸗ 
N Gegenstände, Ort und Tag der Beſchlag⸗ 
5 Fan 7 7 des be neh ſowie 
Dien uftragsſtelle der beſchlagnahmenden 
Person erſichtlich find. eee 
1 Schonen ve Behandlung von Pa⸗ 
ete n. Pe einer an ar a alten ge⸗ 
rfügung wird von dem Neichspoſtamt 
den unterſtellten Slenftfteiten erneut Die Toonenye 
en 172 55 mit 5 ur fiche ge 22955 
en uſw. dringend zur Pflicht gemacht. 
Es ift darüber zu wachen, daß die Palete nicht ge⸗ 
worfen, ſondern von Hand zu Hand Signet und 
ſo verladen werden, daß ſie nicht zur Erde 
können und keinem Druck ausgeſetzt ſind. 
— (Die Roggenernte) hat, wie ſchon ge: 
meldet, auch in unjerem Kreiſe — in Wieſenburg 
Re fait vollendet — auf leichtem und mittlerem 
begonnen und gibt einen recht befiedigen⸗ 
den —.— auch an Stroh, wenn dieſer auch nicht 
be glänzend iſt wie auf ſchweren Böden. Die Som⸗ 
merung auf leichtem Boden gibt infolge der 
Trockenheit eine rl dem Sommergetreide 
auf f m Boden hat jedoch der ergiebige Regen 
roch ng 2 den Hadftüchten und dem 
e. enn das Wetter einigermaßen günſtig 
bleibt, werden wir ſowohl eine ausreichende 
enernte und aualeich eins großartige Kar⸗ 
ernte haben, die uns der Not überhebt und 


7 die Au von Schweinen wieder mögli 
mach wird. 0 eder möglich 


ven feflenweiſ en 11 7 der 8 55 1056 
en Fro en abgeſehen, dasſelbe 

85 ſtſch geſeh j 
— Der Zirkus Althoff,) der ſein Zelt 
Er in Thorn aufgeſchlagen BE erſt Heute, 
ag, jeine Eröffnungsvorſtellung geben, da für 
geſtern wegen Mangels an Material der Aufbau 

gr: 1 St 1 igen; ) Aus d 
— ner a eater.) Aus dem 
Theaterbüro: Am Sonntag 17 eine Neu⸗ 
erung von Falls „Ver fidele Bauer“ ſtatt, 
Si 5 251 am Dienstag in Szene geht. Der 
5 "gt eine Wiederholung von „Drei alte 
Schachteln“. Am Donnerstag kommt die erfolg⸗ 
8 Operette von Leo Fall „Die Mofe. von 
Stambul“ zur erſten Aufführung. Die Spiel⸗ 
Berl perſönlich inne, 


ſpielt von 11.30 bis 12.30 U 5 N 
ue e Some e es ben. Sn 


e 

Vorſt 5 
gerichtsdirektors Hohberg wurde 2 Salniſche 
Antertan Eduard Klatt aus Piaski zu 200 Mark 
Geldſtrafe verurteilt, weil er im Oktober v. Is. 
ein Fahrrad verbotswidrig 1010 Polen 
ausgeführt hat. Das Rad gelangte zur Ein⸗ 
diehung. — Die ener Auguſt Reinholz 
und Guftan Albrecht, bekannt geworden durch die 
Pferdediebſtähle in Ottlotſchin und Baltau, haben 


leiſtet, namentlich Albrecht, der es in 
getauft hat. Beide wurden zu je 1 Wo 
Angnis verurteilt. — Die Arbeiter Ludwig Dero⸗ 
Sdewski und Leo Koscielski aus Lubicz wurden am 


3. Juni bei Neudorf abgefaßt, wie fie über die 


dem Klatt bei der Ausfuhr des Rades Hilfe ge⸗ Kö 
Thorn 
che Ge⸗ 


Grenze nach Polen, die ſie tags zuvor überſchritten, W 


zurückkehren und dabei eine Menge Sachen aus⸗ 
hren wollten. So hatte Deroszewski bei ſich: 


be Paar Unterhojen, das Stück zu 16 Mart, 6 Ober» 
emden zu je 20 Mark, 3 Schürzen zu je 10 Mark, 


2 Finderrdcke, 2 Amſchragerücher, 3 Paar neue und 
2 Paar getragene Schuhe, ein Grammophon mit 
fünf Platten und eine Kinderpiſtole. Koscielski 
58 11 Paar Anterhoſen, das Stück zu 16 Mark, 
5 Schürzen zu 10 Mark und 3 zu 5 Mark, ein Am⸗ 
ſchlagetuch, eine kleine Stan 5 
ſchuhe, einen Oler für die ſchine und eine 
Kinderpiſtole. Die 5 im Geſamt⸗ 
werte von über Mar n die beiden 
Schmuggler in dem Geſchäft der Frau Lotte Wojt⸗ 
kiewicz eines Rathausgewölbes gekauft und waren 
ihnen von der Verkäuferin Stephania Goldammer 


anſtandslos ohne Bezugsſchein verabfolgt worden. 
Gegen beide war nun Auktage wegen . 
n 


55 Konterbande erhoben worden, 
en Käufern cd gleich anſehen konnte, daß fie 
Ausländer ſeien, die die Ware nur zu dem Zwecke 
kauften, um ſte über die Grenze zu ſchmuggeln. 
Frau Wojtkiewicz erklärte, I e von dem Kauf 
geſchäft keine Kenntnis gehabt, da ſie ſich we 
ihres krankhaften Zuſtandes nur wenig um 
eſchäft kümmern könne und es ganz der Ver⸗ 
käuferin überlaſſen müſſe. Die Verkäuferin 
Goldammer gab an, daß es in dieſem Geſchäft im 
allgemeinen üblich if, die Waren ohne Bezugsihein 
zu 1 Das Gericht verurteilte die beiden 
Arbeiter Deroszewski und tielsft wegen 
Konterbande zu je 3 Wochen Gefängnis und 
500 Mark Geldſtrafe bezw. 100 Tagen a 
und die Verkäuferin Goldammer zu 500 Marl 
Geldſtrafe bezw. 100 Tagen Gefüngnis. Frau 
Wojtkiewicz wurde freigeſprochen. Die be 
ſchlagnahmten Waren mit Ausnahme der Kinder⸗ 
piſtolen wurden eingezogen. Bei der Arteils⸗ 
verkündigung betonte der Vorfitzer, er habe ſich der 
Mißſtand herausgebildet, daß man oft trotz Bezugs⸗ 
ſchein keine Waren erhalte. gen bekämen 
ſolche Leute ſie ſehr leicht, die Lebensmittel abzu⸗ 
geben in der Lage ſeien. Dieſes Verfahren erzeuge 
eine große Erbitterung unter der ſteru 
den Boden für innere Schmit 
muß, welche es uns unmöglich machen, 
halten. Das Verfahren wäre egu 
gefährlich. Deshalb müſſe gegen Verkäufer, die 
ohne Bezugsſchein Waren abgeben, mit 7 7 
litteln vorgegangen werden. — Beim Taba! 


ihmuggel wurde Anfang Juni der Arbeiterſohn 
ne Klrbanski aus Po 15 in der Gegend von 


Sachſenbrück abgefaßt. Die nähere Anterſuchung 
ergab, daß er 15 ganzen fünfmal die 14 17 — 
äckchen. 


hinübergebracht hat. Das erſtemal e ex zwei 
kleine Gänſe mit, die er für 12 Mark verkaufte. 
Den Tabak kaufte er beim Kätner Hill C 


czynng 12 Urbanski wurde e 
und Zollvergehen 8 4 efüngnis, Czal⸗ 
goszewski wegen Beihilfe zu 150 Mark Geld⸗ 
ſtraſe, beide auch zum 
urteilt. — Die po 199 Untertaninnen Stephania 
und Roſalie Niedzial { 

ſie 4140 Stück Zigaretten ausführen 
wollten. Das Urteil lautete g jede auf einen 
Monat 1 wovon eine verbüßt iſt, 
ſowie auf Einziehung der Zigaretten. — Der Eiſen⸗ 
bahnarbeiter Andreas Rogowskt aus Dobrzejewice 
hat verſucht, 5 Kilogramm Tabak über die Grenze 
zu bringen, und wurde dafür mit 40 Mark Geld⸗ 
ſtrafe belegt. Der Tabak wurde eingezogen. — 
Wegen Verlaſſens ihrer Arbeitsſtellen 
zum Zwecke des Kontraktbruchs wurden beſtraft: 
Stephan Przybykowski mit je 5 Tagen Gefängnis 
2 Mark Gelditrafe, der Saiſonarbeiter Sunna 
Belke aus Lanicta zu 3 Tagen Gefängnis und 
10 Mark Geldſtrafe. — Wegen Entweichens 
aus dem Krankenhauſe wurden die Sittendirnen 
e 

ikolgizak m agen Gefängnis beſtraft. 

— 1 Letbitfe er Reylſchſebungs⸗ 
11 01 e5) iſt ergänzend mitzuteilen, daß außer 
Mühlenverwalter Rippert auch die drei am Pro⸗ 
eſſe beteiligten Berliner Perſonen, der Kaufmann 
Theodor Bruch, die Hausbeſitzerin Witwe Marie 
Elsholtz und die Gräfin Marga von Gersdorff aus 
Charlottenburg, Nepiſton gegen ihre Verurteilung 
zu je 12 000 Mark Geldſtrafe wegen Kxiegswuchers 
eim Reichsgericht eingelegt hatten. Während die 
Repiſion Ripperts verworfen wurde, hob das 
Reichsgericht das Strafkammer⸗Urteil hinſichtlich 
der genannten drei Berliner auf und verwies die 
Sache zur RUE Verhandlung an das Land: 
gericht Thorn zurüd, Das Reichsgericht vertrat 
den Standpunkt, daß die Verordnung über die 
übermäßige Preisſteigerung auf Fälle wie den vor⸗ 
liegenden nicht an ndet werden könne. Der 
Ge engeber te die ne ea aufgeſtellt 
zum Schutze der Verbrau gegen Treibereien 
der ſog. Erzeugerkartelle und gegen N 
der Erzeuger und Händler, die den Zweck verfolg⸗ 
ten, einen Gegenſtand des matten Bedarfs auf 
einem gewiſſen Preisniveau zu halten, Das Reichs⸗ 
Bert hat bereits in einem Falle, der im Januar 
. Is. ſeiner 1 unterlag, dieſe Grund⸗ 
lee zum Ausdru racht. — Demnach wird ſich 


des Polizeikommiſſars 
Sellien⸗Thorn⸗Motker, zurzeit Sosnowice, über⸗ 
gegangen. 

. (Tberzer Wochenmarkt.) Bei dem 
äußerſt günſti „das beſonders den 
Kohl, abeihte und . zur beiten Eni⸗ 


faltung brin War arkt ein Bild des 
Sommerrei in deſſen Fülle man ſich gebor⸗ 
gen fühlte. Auch der kene Preisſtand iſt ſchon 


niedriger, ſadaß die Mandel Kohlrabi, der Icon 
3 112 größe anwächſt, auf 2 Mark ſtellt. 
Wei kohl iſt allerdings noch etwas teuer; ein Kopf 
mittlerer Größe wurde mit 1,50 Mark, die größten 

öpfe, wahre Prachtexemplare, ohne einen Wurm⸗ 
ſtich, wie man ſie in früheren Jahren Due: gejehen, 
wurden mit 3 Mark bezahlt. Salat kaſtete 10 Pfg. 
der Kopf, Radieschen 20 Pfg. das Bund. Neu⸗ 
heiten waren noch nicht wieder ne rüne 
Bohnen find aus dem Freiland erſt Ende nächſter 
oche, Tom die ſich gut entwickelt und bereits 
weißgelb RR färben beginnen, in zwei Wochen, 
warmes Wetter vorausgeſetzt, zu erwarten, — Der 
Fiſchmarkt war wieder recht mäßig verſorgt im 
Vergleich mit der großen Menge harrender Frauen; 


„ein Paar Leder⸗ de 


eigkeiten mae 5 


es maren nur exma 36 Jenkner Weichſe! 
unter wieder ein Lachs, am Markt, nebſt einem 
often Krebſe der Handlung Scheffler: für einen 
ettagsmarkt ein ſehr geringer Vorrat. Wie wir 
ren, iſt die erfreuliche Ansſicht vorhanden, daß 
r Markt in den A. Wochen reichlicher ver⸗ 
5 wird. — Der Geflügelmarkt war leidlich be⸗ 
tellt; für junge Hühner wurden 6-7 Mark das 
Paar gefordert, für einen magern Hahn allerdings 
wieder der Wucherpreis von 20 Mark. Kaninchen 
waren, wie jetzt zu erwarten, in größerer Menge 
ausgeſtellt; es war aber, was bei dem offenen 
Enter kein Wunder, daß das ſtärkere An⸗ 
gebot eine Herabſetzung der Preiſe bewirkte. Von 
einer Annäherung an den Normalpreis für Kanin⸗ 
chen, etwa 2,25 Mark für das Pfund Lebendgewicht, 
war nichts zu ſpüren. Infolge der Hühner⸗Wucher⸗ 
freiheit hat fi eine Art Kettenhandel auch mit 
Kaninchen herausgebildet, und die Zwiſchen⸗ 
händler folgen natürlich dem Wucherpteis der 


er. 
Im (Der Polizeibericht) verzeichnet heute 
keinen Arreſtanten. 


Letzte Nachrichten. 


Rückkehr des Reichskanzlers ins Große Haupt⸗ 
quartier. — Vom neuen Staatsſekretär. 
Berlin, 12. Juli. Der Reichskanzler 

Graf Hertling iſt heute in das Große Haupt⸗ 

quartier zurückgekehrt. — Herr von Hintze be: 

gibt ſich heute nach Kriſtiania zurück, um ſich 
dort vom König zu verabſchieden, und wird 
wahrſcheinlich im Laufe der nächſten Woche die 

Leitung der Geſchäfte des Auswärtigen Amtes 

übernehmen. 


Ausſprache im Hauptausſchuß. 
Berlin, 12. Juli. Der Hauptausſchuß 
des Reichstages ſetzte heute in Anweſenheit 
des Reichskanzlers, ſaſt ſämtlicher Staats⸗ 
ſekretüre und zahlreicher Abgeordneter die 
Ausſprache über die politiſche Lage fort. Abg. 
Streſemann ſchließt ſich in der Beurtei⸗ 
lung der Perſönlichtkeit von Kühlmanns den 
geſtrigen Ausführungen des Abg. Groeber an. 
Staatsſetretär von Kühlmann hatte unſere 
Unterſtützung für eine lange Periode ſeiner 
Amtszeit. Er iſt von uns nicht grundſätzlich 
bekümpft worden. Der Neichskanzler 
ging auf die Rede des Abg. Streſemann mit 
einer kurzen Erwiderung ein, in der er den 
wichtigſten Teil ſeiner geſtrigen Ausführungen 
über die Ziele der Reichspolitik im Oſten und 
Weſten noch einmal beſpricht. Er ſchloß mit 
den Worten: Helfen Sie, meine Herren, mit, 
daß wir im Innern die Einheitsfront halten, 
die ſo überaus wichtig iſt für unſere Brüder 
draußen im Felde. Helfen wir alle mit, daß 
wir die ſchwere Zeit des Krieges, den wir 
führen, ſolange wir ihn führen müſſen, bis zum 
ehrenvollen Ende beſtehen. 


Der neue Milliarden⸗Krepit angenommen. 
Berlin, 12. Juli. Der Hauptausſchuß 
des Reichstages hat den Nachtrags⸗Etat betr. 
den Kriegskredit von 15 Milliarden Mark ats 
genommen gegen die Stimmen der unaß⸗ 


nat und Franziska hängigen Sozialiſten und bei Stimmenthaltung 


der Polen. 
Sſterreichiſcher Heeresbericht. 
Wien, 12. Juli. Amtlich wird verlaut⸗ 
bart: Nirgends größere Kammfhandlungen. 
; Der Chef des Generalſtabes. 


Sch 


Friedensbeſtrebungen in der Schweiz. 

Veen, 11. Juli. Meldung der ſchweize⸗ 
riſchen Telegraphen⸗Agentur. Dag katholiſche 
Friedensinſtiint in Freibung im Werein mit 
dem Genfer Komitee für einen dauerhaften 
Frieden und zahlreichen 
Geſellſchaften richteten an Präſident Wilſon 
ein Telegramm, in dem er gebeten wird, die 
Menc von Kühlmanng, lawie die wiederholten 
Erklärungen des Heihstanzlers, daß er die 
vielen von Wilſon ſeſoſt als Baſig des Frie⸗ 
deng aufgeſtellten Grundsatze annchme und im 
Inieroſſe der ganzen Menſchßeit damit einber⸗ 


ſtanden lei, in Anterhandlungen über den all⸗ Loengeliſche Kirchengemeinde Remiſchhau. 


gemeinen Frieden auf dieſer allgemein ange: 


38 a 1 Salontiſch 

. I | 3 Stähle 
Ein Sopha mit Satteltaſchen, ein 
Garderobenſtänder, ein Kleider⸗ 

ſchrauk, ein Spiegelſpindchen, eine 
ſpnuiſche Wand, ein Nußhnum⸗ 

Waſchliſch mit Spiegel 
zu verkaufen Breiteſtraße 25, 3. 


ner! te. Grundmann. Breſteſtr. 37. 


zu nerkaufen. 


— ——— 


Culmerſtraße 5. 2. 


zu verkaufen 


neu zu verk. Westphal, Biückenſtr. 18. 


jaft neu, zu verkaufen. 5 erfragen 
Barkfira 


“ Hinderbettasitel 


mit Matratze zu verkauſen. 
Junkerſirage 7, 1. I. (oraune Stute), zu verkaufen. 


Fortzugshalber verkaufe billig 


Geige 


mit Bogen und Formetuf Beſichtigung zu verkaufen, bajeibit auch eine ſchwarze 


Snmentnb, Önsfogper, . eee 
Grammophon mit 8 ten Deutscher Boxer, 


Angebote unter k. 2090 au die Ge-] sche wachfam und ſcharf, zu verkaufen. 


Wendell ber ele pe: Oberleutnant, Neuft. Markt 4. 


Eine engl. 
ſteht zum Verkauf. Zu erfragen bei 
G. Zittlau, Mellienſtraße 76a. zu verkaufen. 


der-] Nenfralttätsbewiligungen often nochmle 


geprüft werden. Jede Namensänderung wird 
für ungiltig erklärt, wenn kein beſonderer Er⸗ 
laubnisſchein vom Miniſterium des Innern 
vorliegt. Bezüglich feindlicher Banken werden 
die nötigen Schritte zur fertigen Liquidierung 
und Schließung getan werden. Da die feind⸗ 
lichen Banken dazu benutzt worden ſind, den 
engliſchen Handel an ſich zu reißen und zu 
ſchädigen, müſſen ſie auch nach dem Kriege be⸗ 
ſonders behandelt und durch Geſetz für eine 
Reihe von Jahren nach dem Kriege verboten 
werden. 


Kundgebung der rumäniſchen Kammer 
zum Geſandtenmord. 


Bukareſt, 12. Juli. Aus Jaſſy wird 
gemeldet: In der geſtrigen Kammerſitzung 
geißelte der Abg. Stojan das verabſcheuungs⸗ 
würdige Attentat gegen den Grafen Mirbach 
und lenkte gleichzeitig die Aufmerkſamkeit der 
Regierung auf die auf rumäniſchem Boden 
befindlichen ruſſiſchen Agenten. Kammer⸗ 
prüſident Meißner erklärte, daß die Kammer 
ſich den Außerungen des Abſcheues des Abge⸗ 
ordneten Stojan anſchließe und der deutſchen 
Regierung ihr lebhaftes Bedauern zum Aus⸗ 
druck bringt. Der Miniſter des Außern er⸗ 


Härte ſeinerſeits, daß die Regierung das 


Attentat bereits ſcharf verurteilt hätte und be⸗ 
züglich der fremden Agenten verſtehen würde, 
ihre Pflicht zu tun. 


Berliner Börſe. 


Die heute an der Börſe ſich wiederum bemerkbar machende 


Kaufluſt des Publikums konnte bei der anſchelnend vorhandenen 
Knappheit an Ware wiederum zu höheren Kurſen befriedigt 
werden, ſodaß die feſle Grundſtimmung auf der ganzen 
Linie anhielt und ſich im Verlaufe noch weiter durchſetzen konnte. 
Mit wenigen Ausnahmen lagen Montan⸗ und Schiffahrts⸗ 
werte bevorzugt und zumteil weſentlich höher. Größere 
Umſätze zu kräftig anziehenden Kurſen fanden auch in 
A. E. Br Aktien ſtatt. Petroleum⸗ und Kallaktien lagen del 
mäßig hohen Kurſen feſt. Am Rentenmarkt hat ſich nichts 
verändert, 


Berliner Produktenbericht 
vom 11. Jult. 

Von Mecklenburg und Oſtpreußen lagen heute Berichte 
vor, die die Ausſichten für die Ernte als befriedigend erſche inen 
laſſen. Beſonders für Oſtpreußen iſt das bemerkenswert, da 
von dorther die meiften Klagen gekommen waren. Im hieſigen 
Verkehr hält die lebhafte Nachfrage für Lupinen ſeitens der 
Käufer an, doch ift dieſe aus dem zum Vertrieb zur Verfügung 
ſtehenden Material nur teilweiſe zu befrieblgen, Auch für 
Mairüben beſteht Bagehr. Angeboten bleiben Herbſtrübenſamen 
fowie anerkannles Saatgut auf ſpätere Lieferung. Hier it 
ſowohl Winterroggen und Wintergerſte als auch Winterraps 
offeriert, doch iſt für den Handel die Beteiligung am Gefhäft 
vorläufig durch Vorſchriften erſchwert. Wetter: warm. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorr 


vom 12. Juli, früh 7 Uhr. 
Barometerſtand: 764.5 um i 
Waſſerſtand der Welchſel: 0,78 Meter. 
Lufttemperatur: + 10 Grad Ceſſius,. 


Wetter: trocken. Wind: Weſtenn ae 


Nam 11. morgens bis 12. morgens hoͤchſte Temperatur 
＋ 28 Grad Gelſius, niedrigfle . 18 Grad Eeffius. 


Wetteranſage. 
(Mitteilung des Wetlerdienſtes in Vromberg.) 
Vorausſichtliche Witterung für Sonnabend den 13. Ju: 
Zeitwelſe heiter, Gewitterneigung. 


n AAT 


22 A K nern 
* 2 * 
Kirchliche Nachrichten. 
Sonntag den 14. Juli 1918, (T. n. Trinktatis.) 

Altſtädtiſche evangel. Kirche. Morgens 8 Uhr: Kein Goltes⸗ 
dienſt. Vormittags 10 Uhr: Gottesdienſt. Pfarrer Vie. 
Freytag. Der Kindergottesdienſt fällt aus Kollekte für 
das Kaifer ⸗Auguſtſtift in Danzig. 

Reuſtädtiſche evaugel. Kirche. Vorm. 10 Uhr: Gottesdienst. 
Pfarrer Schönjahn aus Rudak. Darauf Beſchte und Feſer 
des heiligen Abendmahls.) 

Garniſon⸗ Kirche. Vorm 10 Uhr: Gottesbienft, Feſtungs⸗ 
garniſonpfarrer Hölſcher. Amtswoche: 


Garniſonpf 
Hölſcher. — Mitiwoch den 17. Juli 1918, abends 6 Ahr 


Kriensheiftunde. Feſtungsgarnfſonpfarrer Zölſcher. 
Evangel elutheriſche Kirche. (Bacheſtraße). Nachm. 5 Uhr: 
Predigt⸗Gottesdienſt. Paſtor Reindke, 


ihm angeſchlaſſenen] Reformierte Kirche. Kein Gottesdienſt. Pfarrer Arndt. 


St. Georgenhirche. Vorm. 8 Uhr kein Gottesdlenſt. Vorm. 
9 |. Uhr: Gottesdienſt. Pfarrer Heuer. Vorm. 11˙/ Uhe: 
Kindergoltesdienſt. Derſelbe. 
Viktoria» Stift in Danzig. 

Evangel. Kirchengemeinde Rudak⸗Stewken. Kein @oitem 
dienſt. Nachm. 3 Uhr: Jünglings⸗ und Jungfrauen ⸗Ber⸗ 
eins. Pfarrer Schönjan. $ 

Evongel. Kirchengemeinde Ottlotſchin. Vorm. 10 Uhr: 
Leſegottesdienſt in Oltlotſchin. Der Konfirmandenunkerrſcht 
in Sacdſenbrück fällt aus. Pfarrverwalter Kaſten. 

Vorm. 10 

Ur: Miffionsfeftgotiesbienft in Rentſchkau. Ffeſtpredigt 

Pfarrer Hiltmann, Miſſionsbericht Milfionar John aus 

Uhr: Milfionsnachfeier im Park von 


ie Thorner Strafkammer doch noch einmal mit wandten Vaſig einzutreten, in Verückſichtigung Ditindien. Rachm 3 > 

ber Lehe eg zu ba haben. Neher zu wollen, ae Segen, ee 
diebe 1 Bere Ad hakauktanen, daß Zur Behandlung der Ausländer in England. | HE Seen ee dene Rarın, Le Ke 
das Reſtaurant, in we der Verurteilte Kuja⸗ London, 11. Juli. Reutermeldung. Das gattesbieuft un 3 Une: ee bes Jüng« 
1 li ee in e 5 570 0 Anterhaus erörterte die Frage der allgemeinen ee emelde Thorn Heppnerſtraße. Vorm. 9 uhr: 
ſond 1 Heilt ſſtſtraße 5 E Pehandlung feindlicher Ausländer. Care Gebetsſtunde. Berm. 9½ a Oibttest ich Prediger 
ondern h DE habe n iſt, — wie hier: ſagte namens der Megiesung, alle Fragen der Meilter- Danzig, Auch, Einführung des neuen Predigers, 
Co ae der Gore fee Feternterung oder Deportation 1 alle Nach 28 Ire Gemein e 

? „ achm. r: Geme 2 ſe 5 
geſtellt ſei. b i 
— (Befigweäfel) Das Grundſtück Mel⸗ ee : 

1 P a. eee Spiegel mit Stufe 135 Mk., Wegen Einberufung 
ern = 184, bis ben feen e 74 fen 8 beet wit Sinolenm 30 „| 2 mitlelſchw. Pferde, 1 gebr. 


3% Federwagen, 1 Kaſtenwagen 


5 und mehrere Geſchirre 
e 20, pir., links. billig zu verkaufen. Näheres 
Königſtraße 13, Thorn⸗Mocker. 


Ein Arbeſtspſer 


in fr Kr, 


Golſjackhe für ſchlanke Perſon. 
Zu erfr. Friedrichſtr. 10/12. Hof, r. 2 Tr. 


Drehrolle Ferkel 


Culmer Chauſſee 67. 


Kollekte für das Anguſta⸗ 


orn, Marie nſtraßa 


PF TR EEE Di ne 


erer 


. 


' beseitigt in etwa 2 Tagen ohne’ Be 


SEHE ERINNERN ESEL c g . 
2 Seesen 


| Geſtern Abend entſchlief ſanft nach langem, ſchwerem Dr. med. Ernst Gelderhlom = 


MER 

* 2 * * * N 
Leiden mein inniggeliebter Mann, unſer treuſorgender, guter Gisela m Se Ratluhn; 25. 
Vater, Schwiegervater, Bruder, Großvater, Onkel und Thorn, im Juli 1918. 85 
n der 5 


Michael Barte 


im 53. Lebensjahre. 
nn den 12. Juli 1918. 
} Im Namen der ſchwergeprüften Familie: 
5 Laura Bartel, geb. Albrecht. 


Die Beerdigung findet ſtatt Montag den 15. Juli, 
5 00 Uhr, vom Trauerhauſe Waldſtraße Nr. 43 aus. 


e ERR EEE EEE TEE TEEN HE DER TER E TEE TEE TERR, 
Die am 10. Juli 1918 erfolgte glückliche Geburt ihres & 
x 

Sohnes Hans-Gerhard & 
% 


zeigen hocherfreut an 


Adolf Oppenheimer, 
Kriegsgerichtsrat und Leutnant d. L., 


und Frau Edith, geb. Holtz. 


Thorn, im Juli 1918. 
Melltenſtraße 115. 


FFF 


N Unterzahlmeiſter⸗Vereinigung der Garnison Thorn 


veranſtaltet am 
Sonnabend den 13. d. Mts. im Viktoriapark ein 


Sommerſeſt 


zügunſten der Kriegswohlfahrtspflege Thorns, 
beſtehend in Konzert, Geſangs⸗ und anderen, der Zeit ent⸗ 
ſprechenden Vorträgen. Auch gelangt ein Reigen von 12 

Damen zur ae 
1 Anfang 6 Uhr nachmittags. 


Baptiſten⸗Kapelle, 


Sonntag den 14. Juli: 


Gemeindefeſt. 


9 Uhr Gebetsſtunde. 9½ Uhr Feſtgottesdienſt. 
Meister-Danzig. > 
Anſchli Be Einführung des neuen Predigers, Herrn Wesser- 
b Oberhauſen. Herr Pred. Liebig-Hohenſalza. 
RZ ga Jedermann herzlich eingeladen. 
Eintritt frei. 


. Nes 


2 
85 
* 
= 
= 
x 
x 
5 
ER 
= 


nachmittags 


3 


Ernst daher 


Offiz.⸗Stellv. 3. Zt. im Felde, 


Frau Anny Behnert, 


geb, Zawatzki, 
8 1 N 
kriegsgetraut. WU 


Thorn den 10. Juli 1918. 2 


an m 2 2 
en e S 
ne S SS S e 


Geburtsiagskindern August u. 
lednie Huse ein en 5 
Hoch, daß ganz Ziegelwieſe wickelt und 
wackelt, aber nicht umfällt. 
ne Es mögen alle Lebensfreuden wie 
Sounenſchein euch froh umglühn. Das 
Glück Toll treu euch ſtets begleiten und 
Hoffnung immer mit euch ziehn. 


Ende 11 Uhr abends. 


Heppnerſtraße 15 
(Bromb. Vorſt.) 


>3> 


> 
= 


PS 


>23 
> 


Geſtern nachmittags 4 Uhr entſchlief ſanft nach 
kurzem, ſchwerem Leiden meine innigſtgeliebte Frau, 
unſere über alles geliebte Mutter, Schwiegermutter, 
Großmutter, Schwägerin und Tante, 


Frau Anna Kopruszinski 
im Alter von 67 Jahren. 

Dieſes zeigen tiefbetrübt an 

Thorn den 10. Juli 1918 


Stanislaus Kopruszinski nebſt Kindern. 


Die Beerdigung findet Sonnabend, nachm. 4 U 
vom ſtädtiſchen Annalen ſtatt. 0 55 


— 


== 


> 
3 


PS 


775 


0 


Herr Prediger 


N 


3 Uhr: 


Küchenſchürzen 


(Zelluloſe) hübſche, dunkle, gep. lie 
gewöhnlich weit .. 2 Stck 6.75 M., 
dieſelben extra weit, 15 m) 
Schürzen m. Träger „ 10.50 „ 


verſendet pr. Nachn. 18 Vorrat reicht 


Tersandgesch. N. Plath. ktachoe i f. 


(worm. A. Meesen Ww,) 


Zentral-Theater 


Neuſtädtiſcher Markt 13. 


Spielplan von Freitag bis Montag: 


Rasputin. 


er Sittengemälde aus p zariſtiſchen uk 
Drama in 5 Akten, nach dem gleichnamigen Roman von 
Rolf Lenky und Manfred Fek⸗Paklen. Ein Filmwerk 
von noch nie gezeigter Größe. 


Ils Veriobunds-baslhalt. 


Luſtſpiel in 2 Akten von e Bers. 
Regie: Dr 


Siihlerarheien 


werden ſauber und ſchnell zu zeitgemäßen Preiſen aus⸗ 


i geführt. N 
55 Eduard Raczinski, Friedrichſtr. 6, Hof. 
NUDE. mad Ta 


Am 11. Juli, 1 6½ RR verſtarb nach N 
Leiden unſere unvergeßliche, liebe Mutter, Schwieger⸗ 
mutter, Großmutter, Schweſter, Schwägerin und Tante 


Goitliebe Wittkopp 


geb. Kühn 
im 69. Lebensjahre. 
a In tiefſter Trauer: 


Die Hinterbliebenen. 


Die Beerdigung findet am Montag den 15. d. Mts., 
um 3 Uhr nachmittags, vom Auguſtaſtift Thorn, Schul⸗ 
aße aus auf dem ev. St. 9 9 ſtatt. 


mit ſauberer Handſchrift for. gel. Schrift⸗ 
liche Angebote mit Gehaltsanſprüchen und 
Zeugnisabſchriften erbitten 
Kuntze & Kittler. 


Achlige Buchhalterin 


mit ſchöner Handſchrift (keine Anfängerin) 
ſuchen von ſofort 

enger Teng. Brüdenftoße, 
Aufwärterin geſucht. 


Eliſabethſtr. 13115, 3, r. Eing. Gerberſtr 


— . — — 
Vom 14. Ji 1918 ab werden an Sonn⸗ und Feſttagen in Thorn. 

Stadt zum Perſonenzug 243, in Thorn⸗Mocker er er AH ö 

ee Fahrkarten nach Barbarken nur in geringer Anzahl ver⸗ 
Zur Fahrt mit dieſen Zügen nach Barbark ti 

Sonn⸗ und Feſttagen nur Fark 3 e der 


löſt bron berg 8 ER die am Tage der Fahrt = 3 enferpnrfiren, nebene, Gebrauchtes 
Kön e Eiſenbahndirektion. 
Een. kartoffeln Genpih, Vhnnhefuh 23 el. Tiltlerliandwer Mösen 


Angebote mit Preisangabe unter D. zu verkaufen. 
2079 an die Geſchäftsſtelle der reiten: 


Suche guten 


Verreiſe 
vom 15.— 31. d. Mis. 


kauft gegen Bezugſchein 


Stänt. Kriegsspeiſehaus. 


M. Woeik, 
Ulanenſtraße 18 a. 
Sprechzeit von 6˙]—9 Uhr abends. 


Sinppeltiheninnen, 


Vortfelder lange ee 156 Grundſtück x Komplett 
Dr. Janz stoppeltübenlanen, en Sat jet 3. en Mutterboden Jeifene: Eineicfung 


geſucht. Angebote unter G. 2082 an zu 1 — Angebote mit Anfuhr 15 
die Geſchäflsſtelle der Preſſe“. 
Ein guterhaltenes, beſſeres 
Schlafzimmer 
zu kaufen geſucht. 
Gefl. Angebote unter M. 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


B. Hozakowskl, Eine gebrauchte guterhaltene 


Thorn, Telephon 45. Schlafzimmer⸗ und 


Wi 


zu kaufen geſucht. 
Meldungen unter N. 
und noch einige Sort. Holzrouleaux zu 
beziehen durch 0 5 


ſchäftsſteſle der „Preſſe“. 
Bak. Bromberg. Johaunisſtraße 7. 


zu k. it deu Alabier 
Brennholz⸗ 
nerkauf!!! 


zu verkaufen. Zu erfrag 
Patzke. Thorn, Mellienſtraße 59. 


Habe per ſofort zu verkaufen: 


6 Teerbürſten 1200 mr 


u. 100 Glühkörper Stepitäh, 100 it. 


F. Jenz. Altit. evang. Kirchhof. 


Fall. Sehthorken 


von ½ Flaſchen kauft jeden Poſten 


1 30. 4 
Brun Heidenreich, Mellienſtr. 30 S Sonntag 80 12 


Verreiſt 


2 "während der Sommerferien ug 


Zahnarzt Davitt. 


En Fachmann erteilt vorzügl. privaten 


‚Geiangunt erricht, 


pro Stunde 5 Mark. Anfragen u. E. 
2055 an die Geſchäftsſt. der „Preſſe“. 


Mandolinenunkerricht. 


Junge Damen werden im Mandolinen⸗ 
spiel gewiſſenhaft ausgebildet. 
Mandolinenſchule. Wilhelmſtr. 11, 1. l. 


Grapierungen 


werden ee und ſchnell ausgeführt bei 
Hugo Sieg. Eliſabethſtr. 5. 


Enhreibgei. Personen 


allerorts als Vertreter geſucht. Keine 
; e ‚sur Heimarbeit. 
ngeboie unter O. 2064 an die Ges 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. ; 


White Globe, weiße 1 7 
hat abzugeben 


2087 an 


⏑ 
Zu verlahten Be 


ein th ade m nebit wohnung 


mit 6 Morg. Land gr. Vöftgart,, leb. und 10. 18 
lot. Inv. in der Nähe Thorns und an 2 ai 55 en 8710. 


. eee dee dd 


an die Geſchäftsſtelle der Preſſe“. 
Ein ſchönes, faſt neues, großes 
Wohnpaus mit Garten oon 7 Zimmern und Zubehör, Brom⸗ 
in ſchünſter L. v. Vorſt. Thorns fof. zu verk. bergerſtraße 78 I, vom 1. Oktober zu 


Angebote unter K. 2033 an die Ge⸗ vermieten. Ewald Peting, 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. Brombergerſtr. 76, 


3. Jh gd Cutwähl. Mohr. Ke, 


Mäüdchenpoſt, 


2088 an die Ge» 


Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Suche ein Klavier. 

aller Art, auch fehlerhaft, zu kaufen. 

Angebote unter A. 2076 an die Ge⸗ 
ſchüftsſtelle der „Preſſe“. 
Gebrauchtes. guterhalſenes Klavier 
zu kaufen geſucht. 

Angebote unter J. 2084 an die 
Geſchäftsſlelle der „Preſſe“. 


1 unter J. 2059 an die 
eo. 


600 Kiefernſtrauchhaufen ſtehen zum fof, 
Verkauf. Waldparzelle Kaſchorek durch s 
Aufſeher Blachowski, durch 

Theodor Haciejewskt. Thorng. 


m \ 7 8 5 ungeb., ſowie Hefte des 4. u. 5. Jahrg. Bad, elektr. Licht per ſofort zu vermieten. 
Juckkrätze j 3500 Winck Guterhaltener Irädriger und Teil? Forlb.⸗Lehrg. v. Stolze⸗Schrey Siemargfraße 5, 3. 
find auf Hypokhek, 6 / auch geteilt, zu ? verkauft Zink. Seglerſtr. 28. 
3 andwagen 


Gul möbl. Zimmer 


vergeben. Angebote unter ©, 


2078 an zu kaufen geſucht. Angebote mit Preis an 


‘ rnissiörnng geruch- und farblos, | Die Geſchäftsſtelle der Preſſe“. Ingenieurbüra Winkler, Brückenſt Gas, Bad von ſofort zu vermieten. 
> Mässiger Preis. Aerzil. empfohlen. 56000 Marr S . VBägerſtaße 39,2, im Durchbruch. 


Eßzimmer 


Nußbaum, fortzugshalber zu verkaufen. 
Angebote unter T. 2069 an die 
Geisäftsfelle der „Brefje”. __ x 


„ Fabricius, 


Vohwinkel Rhld. 59, Gustavstrasse, 
Vers, nnanfäll. Nachnahme u. Porto. 


auf Hausgrundſtück geſucht. Sitz b d em anne 


Augebote unter H. 5 an die Ge⸗ zu mieten, evtl. kaufen geſucht. 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. Quednow. Fiſcherſtraße 51. 2. 


Möbl. Zimmer 


mit Kochgelegenheit zu vermieten. 
Zu erfragen Eliſahetbhſtraße 11, 2. 


275 5 5 85 8 888 Be 


ME. Zu erfragen a a . 2,8. 


— 


Hal, 
Sonntag den 14. Juli: 


Ausflug Lulkau. 


Abfahrt 1 Uhr 3 


Stadt. 0 Theater 


er 13. Juli, 7, Uhr: 
Ermäßigte Preiſe! Zum letzten male! 
Das Schwarzwaldmädel. 
Sonntag, 14. Juli, 7% Uhr: 
Der fidele Bauer. 


Gemeinſchaft für e 
Ehriſtentum, Baderſtr. 28, Hof⸗ ng, 

Evangel.⸗Verſamml. ſed. Sonntag und 
Feiertag nachm. 44, Uhr. Bibelſtunden 
led. S Dienstag u. Donnerstag, abds. 81] Uhr. 


Thorner cb. kiechi. Blaukrenzuereit. 


Tuchmach e 
Sonntag, abends 7 Uber 
und junge Leute. 


Jog. möbl. Amer 


zu vermieten. en vormittags von 
11—1 Uhr. Gerechteſtraße 26, 3, r. 


Zwei möbl. Zimmer 


ſofort zu vermieten. Bismarckſte. 3, 1. 


Soldaten 


Tulmerſtraße 15 ift ein 


trockner, heller Keller 


von ſof, zu RER Anzufr. im Laden. 


DN 


1 2 


3 immer⸗ Bong 


für ſofort geſucht. Angebote an 0 
F. Naruhn, Culmer Chauſſee 1 

Nelte 3—4⸗ Zimmerwohnung, 75 Ber: 

in der Wilhelmſtadt, zum 1. 10. 1 8 geſ. 


Angebote unter S. 2066 an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Wohnung 2 3⸗Zimmer 


vom 1. 10. ent. 94 ſpäter geſucht. 
Gefl. Angebote unter X. 2073 an 


ie Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Möbliertes Zimmer 


5 mit Küche zu mieten geſucht. 


Angebote mit Preisangabe unter . 


2025 an die Geſchältsſtelle der Preſſe“. 


Geſchüftsſtene der Preſſe“. 
. Herr ſucht guten 
Mitiag⸗ und Abendtiſch, 


eventuell Zimmer mit voller Penſton. 


Angebote mit Preis unter K. 2060 


lan die Geſchäftsſtelle der Preſſe“. 
#| Junges, gebildetes Mädchen, erhalungs« 
ES bedürftig, ſucht den Sommer über 8 


Land aufenthalt 


und möchte gern dafür in der Wirtſchaft 
mithelfen. 

Gefl. Angebote unter E. 2080 an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 


Suche f. m. Frau und einem 7jäh. Knaben 


handaulental 


auf 3—4 Wochen. Gefl. Angebote mit 
Preisang.erb. Boettcher, Thorn, Brauerſtr. 1. 


Wer Geld 


auf Möbel, Se Hypotheken und 
ſonſtige Sicherheiten, Teilhaber ſucht, 
verlange koſtenlos Proſpekt. 

Angebote unter 8. 2065 an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
Wilwe möchte ihr 3 Monate altes Find 


in gute Pflege neben. 


Angebote mit Preisangabe unter M. 
2062 an die Geſchäftsſt. der ⸗Preſſe“. 


Netten Verkehr 


ſucht beſſere Dame. 
Zuſchriften unter F. 2081, an die Ge 
ſchäftsſtelle der ⸗Preſſe“. 


200 Mark Belohnung 


5 „ der — die ann des mir 
in der Nacht vom 8. zum 9. d. Mis. 
gestohlenen ledernen 8 


Treibriemen 


von 17 m Länge und 22 m Biel 
nachweiſt. Der Riemen war durch Ein ⸗ 
fhläge „Rinow'“ gezeichnet. 


Baugeihäft W. Rinow. 
Täglicher Kalender. 
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Hieran zweites Blatt. 


— Ar 


Denen 


Wenn eine Sache zum Schlagwort wird, ver⸗ 
Kert fie für viele Menſchen ihren eigentlichen, ur: 
sprünglichen Sinn und erhält dafür eine Bedeu⸗ 
tung beigelegt, die ihr mehr agitatoriſchen als 
tatſächlichen Wert verleiht. So iſt es auch der 
Ubergangswirtſchaft ergangen, für die heute nicht 
nur wirtſchaftliche Organiſationen Stimmung ma⸗ 
chen, ſondern die auch zu einem Streitgegenſtande 
zwiſchen den politiſchen Parteien und der Regie: 
zung, wie zwiſchen den einzelnen Parteien unter⸗ 
einander geworden iſt. Eine ſolche Verquikung 
volkswirtſchaftlicher und parteipolitiſcher Dinge 
ſchlägt aber erfahrungsgemäß nur ſelten zum Mor: 
teil der Sache ſelbſt aus und darum empfiehlt es 
ſich, die Ubergangswirtſchaft, befteit von allem 
politiſchem Parteiintereſſe, als reine volks⸗ 
wirtſchaftliche Angelegenheit zu betrachten. 

Wenn man ſich vergegenwärtigen will, welchen 
Sinn der Begriff „Ubergangswirtſchaft“ um⸗ 
ſchließt, dann muß man ſich einmal das volks⸗ 
wirtſchaftliche Leben ins Gedächtnis zurückrufen, 
das vor dem Kriege beſtand, und es mit der Wirt: 
ſchaftsordnung des Krieges in Vergleich ſtellen. 
Es iſt leider nötig, fein Gedächtnis dabei etwas 
anzuſtrengen, denn lang, lang iſt's her, daß wir 
im Frieden lebten. Die alte Friedenswirtſchaft 
war dadurch gekennzeichnet, daß alle Erwerbs⸗ 
ſtände nach eigenem Ermeſſen ihr wirtſchaftliches 
Tun einrichten konnten und nur durch die allge⸗ 


Ri Den Gefege der Zivil⸗ und der Strafprozeß⸗ 


ung eingeengt waren. Die Landwirt⸗ 


ſchaft durfte vor dem Kriege mit den geernteten Geb 


Jrüchten und den gezüchteten Tieren nach beſtem 
Gutdünken ſchalten — heute unterliegt beides dem 
geſetzlichen Höchſtpreisſyſtem und der ſtaatlichen 


Beſchlagnahme und Überwachung. Die Indu⸗ 
ſtrie und das Handwerk konnten früher in 


ihren Betrieben herſtellen, was ſie nach der Markt⸗ 
lage glaubten am beſten verwerten zu können — 


beute wird ihnen ſtaatlich vorgeschrieben, welche 


Gegenſtände in ihren Werkſtätten angefertigt und 
zu welchem Preiſe die Fabrikate abgeſetzt werden 


‚mine; ihre Betriebe werden ſtillgelegt, das In⸗ 


ventar wird herausgeriſſen und in den zuſammon⸗ 
gelegten Betrieben gemeinſam verwertet. Dem 
Handel war früher kein Höchſtpreis und keine 
Beſchlagnahme im Wege, er konnte, wie es der 
Augenblick und jede Sachlage erforderte, ſich 
durchaus ſelbſtändig betätigen — heute führt ihn 
eine Fülle von Verordnungen wie ein unmündiges 
Kind am Gängelbande. Großhandel und Klein⸗ 
handel ſind in gleicher Verdammnis, und der 
Schleichhandel untergräbt zum Schaden des [pls 
teren Wiederaufbaues der Volkswirtſchaft das An⸗ 
ſehen des ehrſamen, ehrlichen Handels. Das ge⸗ 
ſamte wirtſchaftliche Leben war vor dem Kriege 
auf das freie Spiel der Kräfte geſtellt, heute da⸗ 
gegen haben wir ſtatt des freien Wettbewerbs die 
ſtaatliche Kontingentierung, ſtatt der per⸗ 
ſönlichen Vor antwortung die ſtaatliche Be⸗ 
aufſichtigung, ſtatt des perſönlichen Scha⸗ 
dens bei unvorſichtiger Berechnung die ſtaatliche 
Strafe Früher gingen jede Leiſtung, ieder 
Fortſchritt von der Perſönlichkeit des einzelnen 
aus, heute — vom Staaate? O nein, der Staat 
reglementiert, beaufſichtigt und beſtraft nur, an 
wirtſchaftlichen Fortſchritten iſt er unſchuldig, er 
it ſchon zufrieden, wenn es nur ſo halbwegs 
weiter geht und keine Stockung oder gar ein Nück⸗ 
ſchritt eintritt. 

Die freie Friedenswirtſchaft hatte den volks⸗ 
wirtſchaftlichen Organismus fo erſtarkt, daß ſelbſt 
die Zwangswirtſchaft von vier Kriegsfahren ihn 
nicht zu zermürben vermochte. Wenn wir wirt 
ſchaftlich daher wieder vorwärts kommen wollen, 
dann gilt es, den Vorkriegszuſtand durch 
Beſeitigung des Zwangsſyſtems wieder herzu⸗ 
ſtellen. Und die Maßnahmen zum Wiederaufbau 
der Friedenswirtſchaft faßt man in den Ausdruck 
„Ubergangswirtſchaft“ zuſammen. Doch es mag 
ſchon jetzt geſagt fein, daß wir den Vorkriegs⸗ 
zuſtand in vollem Amfange wohl in Jahrzehnten 
nicht wieder zu erreichen imſtande ſein werden. 
Es dann lange dauern, bis es wirtſchaftlich wieder 
ſein wird wie damals. N i 


Preußiſcher Landtag. 


Herrenhaus. 
86. Sitzung vom 11. Juli, 12 Uhr. 

Am Miniſtertiſche: t. 

Die Vorlage über dis Erweiterung des Stadt, 
kreiſes Dortmund und über die Erhöhung der 

ekoſten der Staatsbeamten wird angenommen 
und die Haushaltsberatung fortgeſetzt. Beim 
Finanzminiſterium wendet ſtch j 

rt vom Rath gegen die mit dem Mehr: 
beitrage begonnenen Eingriffe des Reiches in die 
preußiſche Finanzhoheit. Jene Vermögensabgabe 
dat im Ausland die 


Aebergangswirtſchaft. 
I. 


Hoffnung erweckt, daß wir Prod 


Thorn, Sonnabend 


Die; 


einen finanziellen Ruin für Preußen. Wir hoffen 
zwar beſtimmt, im ehrenvollen Frieden eine aus⸗ 
giebige Kriegsentſchädigung zu erhalten. aber der 
Bedarf wird trotzdem gewaltig ſein, und man 
ſollte ſeine Deckung mit durch die veredelten 
Matrikularbeiträge erwägen. 

Dr. Graf von Poſadowsky: Der Schatz⸗ 
ſekretär iſt der am meiſten belaſtete Mann im 
Deutſchen Reiche. Die unausgeſetzte Steigerung 
der Anforderungen für Heer und Marine ver⸗ 
hindern ihn ſtets, die notwendige Steigerung der 
Neichseinnahmen im Auge zu behalten. Die 
Finanz⸗Reformen ſind ſtets nur Steuererhöhungen, 
und da ſehr bald neue nötig werden, haben wir 
einen raſchen Verbrauch an Schatzſekretären. Ihre 
durchſchnittliche Amtszeit iſt nur 3% Jahre. Eine 
geordnete Finanzverwaltung iſt nur möglich bei 
genauer Abgrenzung der Jinanzhoheit des Reiches 
und der Bundesitanten. Die Verdienſte der brei⸗ 
ten Maſſen find jo geſtiegen, daß man fie ſtärker 
als bisher mit indirekten Steuern belaſten kann. 
Selbſtverſtändlich muß auch der Beſitz ſcharf her⸗ 
angezogen werden. Man ſollte eine pro⸗ oder 
degraſſive Skala für die Matrikularbeiträge nach 
der Dichtigkeit der Bevölkerung ausarbeiten, So 
könnte das rohe Syſtem der Kopfſteuer verbeſſert 
werden. Wir müſſen aber gründlich Sparſamkeit 
treiben, wir können uns nicht mehr ſo viel Kultur⸗ 
ausgaben leiſten, ſoweit es nicht unbedingt not⸗ 
wendig iſt. Dazu gehört auch eine gründliche Ver⸗ 
einfachung der Verwaltung. Das iſt eine harte 
Schule, aber die Zeit nach dem napoleoniſchen 
Krieg war noch härter und doch iſt aus ihr das 
Deutſche Reich hervorgegangen. (Lebh. Beifall) 

Finanzminiſter Dr. Hergt: Schon im Win⸗ 
ter haben wir eine Mehrbelaftung des Reichs um 
9% Milliarden errechnet; zwar haben wir Deckung 
gefunden, aber nur mit einem Eingriff des Reichs 
in die direkten Steuern. Er ſollte aufgeſchoben 
werden bis zur allgemeinen großen Finanzreform 
für Reich, Staat und Gemeinden nach dem Kriege. 
Der Reichstag hat nicht ohne Recht die bisherige 
ahrung des Reichs als nicht ſolide angeſehen, 
und er hat die Zwiſchenreform um 1200 Millionen 
erweitert. Die Heranziehung des Einkommen⸗ 
zuwachſes und des Vermögens für das Reich iſt 
für die Bundesſtaaten erträglich. Zu einer 
dauernden Reichsſteuer wird die Einkommen⸗ 
zuwachsſteuer nicht werden, denn in normalen 
fein wird das Mehreinkommen zu gering dazu 
ein. An unſerer finanziellen Selbständigkeit hal⸗ 
ten wir unbedingt feſt. (Beifall.) Die Ein⸗ 
kommensſteuer muß den Bundesſtaaten bleiben. 
Aber der ungeheure Reichsbedarf muß gedeckt 
werden. Die Frage der Kriegsentſchädigung mülfen 
wir hierbei außer Betracht laſſen, wenn ich auch 
auf eine recht große hoffen möchte. (Beifall.) Das 
Mißtrauen der Bundesſtgaten gegen veredelte 
Matrikularbeiträge könnte vielleicht überwunden 
werden durch eine heute noch fehlende geſetzliche 
Feſtlegung der Matrikularbeiträge. An Suarſam⸗ 
keit werden wir es nicht fehlen laſſen, aber die 
zur Erhaltung der wirtſchaftlichen Leiſtungs⸗ 
fähigkeir erforderlichen Invetitionen müſſen auf⸗ 
gehracht werden. (Zuſtimmung.) Alle Erſparniſſe 
bei der Verwaltungsreform werden wieder unſerer 
Beamtenſchaft zugewendet werden, denn das Rück⸗ 
grat unſerer Verwaltung iſt unſere Bürgeratie und 
fie müſſen wir in dieſer Zeit der Ahruhe uns 
immer erhalten. (Lebh. Beifall und Hände⸗ 
klatſchen) 

Der Etat wird bewilligt. ebenſo der der direl⸗ 
ten Steuern, der indirekten Steuern und eine Reihe 
kleinerer Etats ebenſo der Etat der Handels⸗ und 
Gewerbeverwaltung. 

Beim Etat der Bergverwaltung weiſt 

Profeſſor Hillebrand ⸗ Breslau auf die 
ungenügende Kohlenverſorgung der Stäbe hin. 

Hundelsminiſter Dr. Sydow: Ich habe von 
dem Retichskohlenkommiſſar die. Zuſäge erhalten, 
daß eine Nachprüfung des Kontingents erfolgen 
fol, Wir find im übrigen dauernd bemüht, die 
Kohlenförderung zu ſteigern. 

Der Reſt des Etats wird ohne Erörterung 
erledigt. 

Die Waßhlrechtsvorlgge wird auf Antrag Dr. 
Wermuths einer Kommiſſion von 28 Mit⸗ 
gliedern überwieſen. (Ihr gehören u. a. an: Graf 
Balleſtrem, Graf Behr. Ebbinghaus, Graf Eulen⸗ 
burg, Hillebrand, Klaſing, v. Klitzing, Fürſt zu 
Inn⸗ und Knyphauſen, u. Oldenburg, Fürſt Saints 
Horſtmar, Herzog Ernſt Günther v. Schleswig⸗ 
Holſtein. Prinz Schönburg⸗Waldenburg, Graf von 
der Schulenburg⸗Grünthal. Graf Seidlitz⸗ 
Sandreczli. Graf Walderſee, Dr. Graf Porck⸗ 
Wartenburg, Arnholld Dr. Becker⸗Minden, Dr. 
Johannſſen, Prof. Lrehning, Dr. ». Rath. Remy, 
T v. Trachenberg, Dr. Wermuth, Dr. 


ilms.) f 

Der Präſident teilt ein Schreiben des Miniſtrs 
Dr. Drews mit, wonach gleich den Freifahrtkarten 
der en auch die der Herrenhausmi 
ya ihre Gültigkeit während der Vertagung 
behalten. 

Präſident: Morgen, vormittags 11 Uhr, 
findet eine geheime Pienarſitzung ſtatt. Tages 
ordnung: Antrag v. Klitzing. Berichterſtatter Dr. 
v. Wiesner. Der Kommiſſionsbericht über den 
Antrag von Klitzing kann im Bureau des Hauſes 
entnommen werden. 

eitag, 1 Uhr: Kleine Vorlagen. 
e 57 lu 3 Uhr. 8 


deutſcher Reichstag. 
Sitzung vom 11. Juli. 


Am Bundesratstiſch: Graf Rödern, Schiffer. 
Präsident Fehrenbach eröffnete die Sitzung 
um 2 Uh 20 Minuſen. 
Die zweite Leſung der Steuervorlagen wurde 
mit der Umſatzſteuer fortgeſetzt. a 
bg. Meerfold (Soz.): Die Umſatzſteuer 
ift die einſchneidenſte aller neuen Steuern. Die 
uktion wird verteuert. Der Handel wird er⸗ 
ſchwert und ſchibaniert. Das ganze Wirtſchafts⸗ 


Wanziell nicht widerſtandsfähig ſeien. Die direkten 
ern müffen Dach I ſonſt gibt es] leben wird belaſtet. Die Lebensmittel der breiten 


grüßenswerte 


ſtimmung aus, 


den 18. Juli 1918. 


Preſſe. 


weites Blatt.) 


Maſſe dürfen nicht ſteuerlich fo ſchwer betroffen 
werden. Ebenſo muß die Kohle freibleiben. Die 
Auferlegung einer beſonderen Steuor auf den Ver⸗ 


brauch von Gas, Waſſer und elektriſchem Licht für! b 


die Gemeinden wäre höchſt bedenklich. Dagegen 
könnte die Luxusſteuer viel ſchärfer Hane en. 
werden. Beſſer wäre vor allem eine gehörige Ein⸗ 
kommenſteuer. Wir find bereit, an der Aufbrin⸗ 
gung der nötigen Mittel mitzuwirken. Wir ot 
kennen auch an, daß in die Umſatzſteuer ſehr be: 
Verbeſſerungen ineingekommen 
find. Dieſe reichen aber nicht aus. Das Geſetz iſt 
Anfang einer allgemeinen Produktionsbeſteuerung. 
Dieſen Irrweg können wir nicht mitmachen. Wir 
find daher gezwungen, dieſes Geſetz abzulehnen. 

Abg. Waldſtein (F. Ppt.): Die Selbſtändig⸗ 
keit iſt ausſchlaggebend für die Erhebung dieſer 
Steuer. Danach muß der ſelbſtändige Droſchken⸗ 
kutſcher Umſatzſteuer bezahlen, der angeſtellte Ge⸗ 
neraldirektor aber nicht. Entweder ſollte man 
jede Erwerbstätigkeit, alſo auch die der Ange⸗ 
ſtellten Beamten, durch die Steuer erfaſſen, oder 
man ſollte ſich auf einen wirklichen Warenumſfatz 
beſchränken. b 

Abg. Bernſtein (U. Soz.): Dieſes Geſetz 
bedeutet wiederum eine Beſteuerung des Ver⸗ 
brauches. Es iſt für uns deshalb unannehmbar. 
Die Freilaſſung der freien Berufe müßte aus⸗ 
drücklich feſtgelegt werden. Ich beantrage daher 
einen beſonderen § 12: Der gewerblichen Tätig: 
keit wird nicht zugerechnet die Ausübung der 
freien Berufe der Arzte, Erzieher, Gelehrten, 
Künſtler, Privatlehrer, Rechtsanwälte, Notare 
und Schriftſteller. 4 € 

Abg. Neumann: Hofer (Forſchr.): Ein Teil 
meiner Freunde iſt gegen die Freilaſſung der 
freien Berufe. (Hört, hört!) 5 

Abg. Dr. Rund (natl.): Die Freilaſſung der 
freien Berufe geht aus dem Geſetz, zum mindeſten 
aus der Ausſchußbetratung, hervor. 

Der Antrag Bernſtein wurde abgelehnt. 8 1 
wurde in der Ausſchußfaſſung angenommen. 

Nach einem Kompromißantrag foll ein § 8e 
beſagen: Beſteht eine Unternehmung aus mehreren 
verſchiedenartigen Betrieben, von denen der eine 
in ihm hergeſtellte Gegenſtände an den anderen 
liefert, ſo iſt dieſe Lieferung, wenn ſie 100 000 
Mark jährlich überſteigt, umſatzſteuerpflichtig. 

Abg. Ir! (Ztr.]: Mit dieſem Antrag wollen 
wir dem as Mittelſtand die Exiſtenz⸗ 
möglichkeit erleichtern. Nur mit dieſem Mittel⸗ 
ſtandsantrag iſt das Geſetz für uns annehmbar. 

Abg. Feuerſtein (Soz.): Dieſer Antrag iſt 
volkswirtſchaftlich unmöglich. Wir Haben allen 
Anlaß. nach dem Kriege alle Kräfte zu kon⸗ 


zentrieren und nicht zu zerſplittern. 


Abg. Schiele (konſ.): Vom Standpunkt des 
Vorredners iſt ſeine ablehnende Haltung durchaus 
zu verſtehen. 
ſchützen und erhalten. . 

Abg. Gothein (F. Vpt.): Der Kompromiß⸗ 
antrag iſt nur eine Gerechtigkeit. 

Staatsſekretär Graf Rödern: Die Befürch⸗ 
tung, daß durch den f 6a die Konſumvereine her⸗ 
angezogen würden, iſt nicht ſtichhaltig. f 

§ 6a wurde in der Faſſung des Kompromiß⸗ 
antrages angenommen. 

Bei 8 17a (Vorlegung von Büchern und Ge⸗ 
ſchäftspapieren) beantragte 

Abg. Waldſtein (F. Ppt.), den zweiten 
Abſatz zu ſtreichen, der auch den Angeſtellten die 
Auskunftspflicht auferlegt. 

Unterſtaatsſekretär Schiffer: Das Ver⸗ 
trauensverhältnis zum Chef ſoll nicht getroffen 
werden. Dieſe Auskunft wird nur in vereinzelten 
Fällen und dann ſehr vorſichtig eingeholt werden. 
Wir müſſen im Intereſſe der ehrlichen Steuer⸗ 
zahler die unehrlichen heranziehen. Wird der 
Abſatz geſtrichen, dann müſſen alle ſolche Fälle 
durch die Staatsanwaltſchaft erledigt werden. 
Das dürfte dem Chef noch unangenehmer fein 
als die Auskunftspflicht der Angeſtellten. 

Der Abſatz wurde geſtrichen. 

Nach § 30 dürften Steuern vom Warenumſatz, 
welche beim Inkrafttreten dieſes Geſetzes in 


Bundesſtaaten und Gemeinden beſtehen, vom 1. 


April 1919 ab nicht weiter erhoben werden. 

Abg. Nacken (3tr.) beantragte folgende 
Faſſung: Von Unternehmen, die vorwiegend not⸗ 
wendige Lebensmittel vertreiben, dürfen vom 1. 
April 1919 ab Steuern vom Umſatz dieſer Waren 
in Einzelſtaaten oder Gemeinden nicht mehr er 
hoben werden. 

Abg. Keil (Soz.) trat für die Kommiſſions⸗ 
faſſung ein. Neben dieſer großen Reichsſteuer darf 
eine einzelſtagatliche Steuer auf den gleichen Ge⸗ 
r 9 6 6 291) ſerach Rs 1 

g. Ko Ppt.) ſprach ſich gegen die Bes 
daß das Reich den Bundesſtaaten 
aus dieſen Steuern 10 Prozent zu überweiſen hat 


t⸗ als Vergütung für die Verwaltung und Erhebung 


und 5, weitete Prozent an diejenigen Bundes⸗ 
ſtaaten zur Aberweiſung an die Gemeinden, die 
für die Lebensmittelverſorgung Einrichtungen ge⸗ 
troffen Haben, . 0 

Abg. Schiele (font): Wir ſind bereit, dem 
Antrage Nacken beizutreten. ART 

Abg. Dr. Junck (natl.): Wir ftimmen dem 
Antrage Nacken zu. Die Einzelſtaaten LE es 
mit ſich ausmachen, wie te ſich zur Umſaßſteuer 
ſtellen wollen. 5 

Abg. Warmuth (D. Fr.): Mit dem Aus⸗ 
ſchußbeſchluß würde auch die einzelſtaatliche 
Marenhausſteuer in Wegfall kommen. Das kann 
nicht Aufgabe der Reichsgeſetzgebung ſein. 

Unterſtaatsſekretär Schiffer: Die Annahme, 
daß durch den jährlichen Bericht an den Reichstag 
über die Verwendung der an die Bundesſtaaten 
abgegebenen Beträge dem Reſchstag ein Kontroll⸗ 
reiht gegeben werde, trifft nicht zu. 5 

Der Antrag Nacken wurde angenommen. 

8 35, welcher beſagt, daß das Geſeß mit dem 
31. Dezember 1928 außerkraft tritt, wurde an ⸗ 
genommen. 5 

Das Geſetz gegen die Steuerflucht wurde ohne 
Ausſprache angenommen 8 


Wir wollen aber den Mittelſtand 


Jahg. 


* D 


80. 


Es folgte die erſte Leſung eines Geſetzes ſther 
die Errichtung eines RNeichsfinanzhofes und über 
die, Reichsaufſicht für Zölle und Steuern in Ver⸗ 
indung mit der erſten Leſung eines Nachtrags⸗ 
etats und einer Ergänzung des Beſoldungs⸗ 
geſetzes. 

Die erſte und zweite a, des von dem 
Hauptausſchuß vorgeſchlagenen Geſetzes und des 
Nachtragsetats gingen ohne Ausſprache vonſtatten. 

Das Geſetz und der Nachtragsetat wurden an⸗ 
genommen. 

Damit war die Tagesordnung erledigt. 3 

Präſtdent Fehrenbach ſchlug vor, doch noch 
in die Beratung des Branntweinmonopols ein⸗ 
zutreten, und zwar die Redner zum 8 1 zu hören, 
um die morgige Tagesordnung zu entlaſten. (Zu⸗ 
Re 

a, chwarze⸗Lippſtadt (Ztr.): Die Vor⸗ 
lage iſt in der Kommiſſton, da fie ſehr ſpät eins 
aaa worden tft, durchgepeitſcht worden Die 
Intereſſenten hat man noch garnicht gehört. Es 
iſt nicht gleichgültig, ob der Konſument 5 oder 
10 oder 25 bis 40 Pfennig für ein Gläschen 12 
zahlen hat. Die Entſchädigungsfrage it ebenfalls 
noch nicht erörtert worden, auch nicht der Reiſen⸗ 
den auf Proviſion. Die Stellungnahme meiner 
Freunde bleibt vorbehalten. 

Freitag: Fortſetzung. — Schluß nach 7 Uhr. 


Deutſches Reich. 
Merlin, 11. Juki 1918. 
— Generalfeldmarſchall v. Mackenſen iſt von 
der Peſter Aniverſität zum Ehrendoktor der 
Staatswiſſenſchaft ernannt worden. 


— Dem Wirklichen Geheimen Nat Oberhof⸗ 
prediger D. v. Dryander iſt die nachgeſuchte Ent⸗ 
laſſung aus dem von ihm mitbekleideten Amte des 
geiſtlichen Vizepräſtdenten des evangeliſchen Ober⸗ 
kirchenrats erteilt und an deſſen Stelle Goneral⸗ 
füperintendent D. Lahuſen, Pfarrer an der Drei⸗ 
faltigkeitskirche in Berlin, unter Entbindung von 
ſeinem Amte als Generalſuperintendent unter 
Verleihung des Charakters als Wirklicher Gehei⸗ 
mer Oberkonſiſtortialrat mit dem Range der Räte 
erſter Klaſſe berufen worden. 5 

— Landrat Naumann, der frühere Landrat des 
Kreiſes Znin, der von dort als Landrat nach Neu⸗ 
ſtadt (Hannover) verſetzt und von dort alsbald 
der Regierung in Arnsberg überwieſen wurde, 
aber erklärte, daß er lieber ſeinen Abſchied ein⸗ 
reichen, als dieſer neuen Verfetzung Folge leiſten 
würde, tft, wie das „Pofener Tageblatt“ erfährt, 
als Kreischef in die deutſche Zivilverwaltung in 
Polen berufen worden und hat dieſe Berufung 
angenommen. Er tft bebanntlich inzwiſchen zum 
Landtagsabgeordneten gewählt worden. 

— Wie der „Nordd. Allg. Ztg.“ aus Milten⸗ 
berg a. Nh. berichtet wird, hat General Luden⸗ 
dorff einem dortigen Steinmetzmeiſter den Auf⸗ 
trag erteilt, ein Grabdenkmal für die Familie 
Ludendorff nebſt Gedenktafeln für die im Luft⸗ 
kampf gefallenen beiden Söhne Ludendorffs zur 
Ausführung zu bringen und diefes Denbmal auf 
dem Kaiſer⸗Wilhelm⸗Gedächentsfriedhof zu Berlin⸗ 
Weſtend aufzustellen. > | 

— Die unter dem Protektoriat des Prinzen 
Heinrich von Preußen ſtehende „Geſellſchaft zur 
Förderung des Inſtituts für Seeverkehr und Welt⸗ 
wirtſchaft an der Univerſttät Kiel“ hat in dieſen 
Tagen das 5000fe Mitglied aufgenommen. Die 
Summe der von den Mitgliedern der Geſellſchaft 
zu Gunſten des Inſtituts aufgebrachten jährlichen 
Mitgliedsbeiträge beläuft ſich nunmehr auf über 
650 000 Mark. 

— In Heidelberg hat ſich eine Ortsgruppe des 
Bundes deutſchnattonaler Studenten (Vorort 
München) gegründet, welche kürzlich mit einer 
machtvollen Kundgebung an die Hffentlichreit ge 
treten iſt. Die junge Ortsgruppe bezweckt wie der 
Bund ſelber ſtaatsbürgerliche Ertüchtigung der 
einzelnen Studenten und Ausgleichung der alten 
Gegenſätzo innerhalb der Studentenſchaft. Sie 
wendet ſich ſomit an die gefamte Studentenſchaft 
mit Ausnahme der Anhänger eines Friedens um 
jeden Preis, deren Beſtrebungen fie aufs ent 
ſchtedenſte bekümpft 


pDpppoo˖f rer uenniskn nn. u 


Ansland. 


Paris, 11. Ruf, Der Havasmeldung zufolge 
hat der Rajlationshof die Nechtsbeſchwerde der in 
dem Bonnet Rouge Brosch Verurteilten ad: 
gewiefen. TE 


armen 


Mannigfaltiges. 


(Amerikaniſche Erfindung). Au 


San Francisko laſſen ſich verſchtedene Blätter 


melden, daß eine neue Methode zur Herſtellung 
von Aluminium entdeckt wurde. Durch dieſe neus 
Methode werde Aluminium ebenſo hart wie Stahl 
wobei das Gewicht nur desjenigen des Stahls 
beträgt. Dieſe Erfindung ſei namentlich für die 


Herſtenung von Flugmaſchinen von aroher Wich; 


Bokeit. > DaB. 8 
rs — 


a 


A 


a 
= 
8 


ne 
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Abtrennen und aufbewahren! 


Amtliche Bekanntmachungen 
der Stadt Thorn. 


12. Juli 1918. 


Abgabe von Lebensmitteln. 


Für die Zeit vom 15. bis zum 27. Juli 1918 können auf Lebens⸗ 
mittelkarte in den ſtädtiſchen Verkaufsstellen und in kaufmönniſchen 
Geſchäften bezogen werden: 


Abſchnitt Nr. 2 6 125 gr Rährmittel, 
= 2 (Paferflocken, 5 Sago, 


Graupe,) 


125 gr , 
Höchſtpreis 36 en 1 1 Pfund, 
18: 125 gr Maggiſuppen 

oder Morgentrank, 
Preis he Pfg. für 1 Pfund, 
/a Pfund Marmelade, 
oc 92 = lan für 1 Pfund, 
Kunſthonig, 

N) 1 5 für loſe Ware 78 Pfg. 
f Pfd. . für pate 
Ware 75 Pfg. für 1 P Pfd. 
125 gr gedörrte Möhren, 
Preis 2 Mark für 1 Pfund. 
250 r Weichkäſe oder Quark, 
Preis 1,45 Mk. für 1 Pfund oder 

falls vorhanden 12⁵ zr Räucherfiſche. 

Auf Ab u: Nr. 6 kann auch in der ſtädtiſchen Verkaufsſtelle 
Windſtraße 175 nd ausländiſcher Bienenhonig zum Preiſe 
von 7.00 ant. für ein Pfund abgefordert werden. 

Alle hier aufgerufenen Abſchnitte verlieren mit dem 27. Juli 
1918 ihre Giltigkeit. 


7 5 „ 38 K: 


„ 56: 
5 5 „86: 


7 K: 
* = „ 83 61 


Ohne Marken werden in den ſtädtiſchen Verkaufsſtellen abgegeben: 


Geflügelfutter in beliebiger Menge zum Preiſe von 30 Pfg. für 1 
Pfund. Meerrettich, Beuhwürſelertrakt und Erſatzbrühwürfel. 


Thorn den 10. Juli 1918. 


Der Magiſtrat. 
Brotzuſatzmarken. 


Für die gewerblich tätige körperlich ſchwerarbeitende Bevöl⸗ 
erung geben wir in der nächſten Woche wieder 
Brotzuſatzmarken 


zu 105 dne 78 gr aus, die alle Schwerarbeiter nicht unter 14 Jahren 
el 3 Grwerbseintommen von unter 3600 Mk. abfor⸗ 


0 gang gere mädchen, Aufwärterinnen), 

55 ehen u, Votes, ürter, au „Kutſcher, Maler und alle 
Minderſchwderarbelter erhalten nur täglich 50 gr Brot⸗ 

ange And vorzulegen der Brotkaxtenausweis und die 


karte oder ein ſonſtiger Arbeitsausweis. 
eins Haushaltung müſſen auf einmal abgeholt 


mit dem See „A“ am Montag den 15., Mittwoch den 
X unb 8 10. Juli, für Brotkarteninhaber „B“ am 
4 je ee den 18. und Sonnabend den 20. 


uhr fat vormittags von 8—1 
von au att 

er exſten beiden Tagen Ver Woche 1 die Ausgabe⸗ 

abends 11 ſein. 

Ausgabeſtel len find: 
1. 1. Culmerſtraße 16, 1 Treppe, Zimmer 7, 
5 Verteilungsamt 25 e 18, part., 
855 „„ Eingang zum Sgal von der 


Jae tom, n⸗Mocker, Lindenſtraße 24, 
Fe Reh, iticherkr. 42/44, Restaurant „Deutſcher 
4 Melltenſtraße 3, Eingang Glacisſtraße (Roter 
Die in 5 Borſtüdten wohnenden Haushaltungen haben die 
Wenne unt in den Ausgabeſtellen der Vorſtädte abzuholen. 
egradieren der Stempelaufdrucke auf den Brotkarkenausweiſen 


zum Zwecke der nochmaligen Abholung wird ſtrafrechtlich verfolgt. 
Torn den 11. Juli 1918. 


Der Magiſtrat. 


ige 


eingegangen und liegt in einem der 
Schaulfeuſter des HauſesStrobandſtraße, 
Ecke Eliſabethſtr. (ueben dent Zigarren⸗ 
geſchäft) zur Anſicht ans. 

Diejenigen Hausbeſitzer, welche die 
Ausfüllung des Meldeſcheines von der 


Lieferung des ſtaatlichen Erſatzes ab» | M 


hängig gemacht haben, erſuchen wir, 
die Ausflug ſchleunigſt nachzuholen. 
In Zweifelsfällen wird Auskunft 


in der Metallſammelſtelle, Stroband⸗ 


ſtraße 1, bereitwilligſt erteilt. 
Thorn den 12. Inli 1918. 
Der Magiſtrat, 
Beſchlagnahmeſtelle. 
Der von der Bromberger Chauſſee 


bei Grünhof abgezweigte Schwarz⸗ 
brucher Weg iſt infolge militäriſcher 


Anlagen bis über die Stadtgrenze 


hinaus eingezogen und durch einen 
weiter weſtlich geführten, wieder in 
den genannten Landweg ein mündenden 
Erſatzweg erſetzt und auf dieſe neue 
Strecke verlegt worden. 

Einſprüche gegen die am 18. Juli 
1916 bekaunt gemachte Sperrung und 


künftige Einziehung des früheren Wege⸗ er 5 


zuges find nicht erhoben worden. 


Die Einziehung und Verlegung der] 


gedachten Wegeſtrecke wird beim Aus⸗ 


bleiben von Einſprüchen anch in der 
Zeit vom 12. Juli bis 9. Augnuſt t 
Zuſtändig⸗ J 


d. Is. epo 8 57 
keitsgeſetz vom 1. Auguſt 1883.) 


Die — 


e 5 
Buchoruk⸗ 
Maſchinenmeiſter 
oder 


Shhweiſerdegen, 


auch Krlegsbeſchädigter, findet dauernde 


Stellung. 


€. Bombromski’fche Buchdruckerei, 


Thorn, Katharinenſtraße 4. 
Tüchtigen, zuverläſſigen 


ſtelit ſofort ein 


Georg Michel, Anuınenechst., ws 


Thorn. Mockel. 


Zur Leitung meines Kontors ſuche = 


eine geeignete 


Perſönlichkeit ? 


eventl. für mehrere Slunden des Tages. 
Havanna⸗Haus V. Hroplewski. Thorn, 
Coppernikusſtraße 8, Telephon 346. 


- Schornitein- 


Nnurerholier 


[Tas ing dr faden Zul ash Geschenk 


u das Porträt eines Verwandten oder lieben Freunder. 
Damit sich jeder, auch der Unbemittelte, solch ein Porträt anschaffen kann, will ich vom 12, bis 22. 
Juli eine fast 


Iebensgroße photogr, Torkrößerung (Brustiorm) zum Vorzuaspreise vom unr 2,93 Mk, Tiefern. 


Es eignet sich hierzu jede Photographie, ganz gleich ob Visit-, N oder Gruppenbild, doch empfiehlt 
es sich, nur gut erhaltene Photographien einzusenden, da verblichene Photographien evtl. einer Nach- 


retuschierung bedürfen, um als vollwertige Vergrößerungen zu gelten. Heute, wo viele Familien ihre 
Angehörigen im Felde haben, wird jeder gern eine derartige Vergrösserung erwerben. 
Aueh stehen die täglich aus allen Teilen Deutschlands einlaufenden freiwilligen Dankschreiben, 
die mit voller Adresse versehen sind, jedermann zur Verfüg gung. 


0 einen Rahmen zu kaufen oder eine andere Bestellung zu machen, 
Niemand Wird gezwungen . enügt nur Weiterempfehlung in Ihren Bekanntenkreisen. Tech 
— — ͤ —— ae une] erk Are hiermit öffentlich, dass ich für qede nicht genau ähnliche 
Vergrösserung 10 Merk sable, Em Risiko gibt es nicht. Für haldmöglichste Lieferung und Zurücksendung 

der eingesandten Photographie garantieren wir 
Bestellungen, die nach Ablauf obiger Frist eingehen, sind erhehlich tenrer. Bei 
Gruppenbildern bitte genau die Person zu bezeichnen, welche vergrössert werden soll, Auch Ver u 85 
gen in Kniebild und ganzer Figur liefere ich tür den Spottpreis von 2 95 Mark. Es lasse 
sich daher niemand dieses günstige Angebot entgehen nnd sende sofort eine Photographie en an uns 
ein, da der Andrang gross sein wird, 


| MAGNUS ALTMÜLLER, Stettin 22 Grosse Domstr. 25. 


mit und ohne Reinigung, Stiften⸗ 
u. Schlagleiſtenſyſtem, für Hand», 
S Göpel⸗ und Motorbetrieb. 

Sicherhenrgspel für 1—6 Pferde in anerkannter Ausführung, 
leicht gehend. Pützmühlen, Häckſelmaſchinen, Rübenſchneider 


in allen Größen am Lager. Man verlange Abbildungen 
und Angebote. 


P. . & Co, 29 Peiner Tor 
2" 3 Vertreter geiußt, BZ 


Dreher, Schloſſer, Former, 
Schiebe iſchler, Frauen 
und Arbeiter 


zum Anlernen ſtellen dauernd ein 


Born & Schütze, 


u 


Arbeitsburſchen 


ſtellt ſofort ein 


L. Sichtau & Co., Nudeljaheik, 
’ Thorn⸗Mocker. i 


Ausschneiden u. aufbewahren ! ? 
5 cd U bb 5 


Arheiter 
und Frauen 


für leichte Handarbeit ſtellt ein 


Paul Borkowski, 
Kiſtenfabrin, Schloßſtraße 4. 


| . el 


werden ſofort eingeſtellt. 
Gottlieb Riefflin Nachf., 
Seglerſtraße g. 


Zuverläſſigen 


Rut cher 


ſtellt ſofort ein 


0. B. Dietrich & Sohn, 
G. m. b. Z., Thorn⸗Mocker. 


Aetteren fulſcher 


ſucht ſofort 
Boetteher, Sueben. 


ſtellt ſofort ein 


©. Krause, Tüpfer miei 
Seglern . 8 


Mir ſuchen ſofort einen tüchtigen 8 


Laufburſchen 
oder Laufmädchen] 


A. Glllekmann Kaflskl, 
G. m. 0 25 dhe 18. 


Terimintafender fr Smangsverteigerungen 
in den öſtlichen Provinzen. 
abel von Peter 25 tel ⸗Berlin⸗Niederſchönhauſen. 


Machdruck verboten.) 


Arbei to burſchen 


Den juriſtiſchen Hilfsarbeitern des 
Magiſtrats, Aſſeſſoren Dr. Meyer 
und Dr. Nenmann, ind mit Ge⸗ 
nehmigung des Herren Regierungs⸗ 
vrüffdenten die Geichäfte eines Stell- 
vertreters des Standesbeamten für den 
Standesamtsbezirk der Stabt Thorn 
wiberraftich Übertragen worden. 


Der Magkſtrat. 


BVBerluſt von 
Lebensmittelfarten. 


Hütet die Drolfarte und Lebens- 
mitteflarte, Nahmt beim Ausgange 
me mehr Marlen mit, als verwandt 
werden Tolle, 

Verfuſt der Marken bedeutet Hunger⸗ 
leiden. Erſatz kaum wicht gegeben 


Der Magtiſtrat. 


as Sammeln von 
eeren und Pilzen 


in der Kämmereiforſt Thorn iſt uur 
aufgrund eines Zettels Hauber der 
für 50 Pfennige bei dem So eamten 
des betreffenden Neviers gelöſt werden 


kann. 
Der Maglſtrat. 


Bei ber hieſigen Verwaltung finb 
mehrere 


Nachtwächter⸗ 
ſtellen 


ſofort zu beſetzen. Monatsgehalt im 
Sommer 75 Mk., im Winter 80 Mk. 
Lanze, Seitengewehr und Winter⸗ 
mantel wird geliefert. 

Bewerber wollen ſich perſönlich 
unter Vorzeigung ihrer Papiere bei 
Herrn Polizeiinſpekkor Zelz, Kat 
haus, Polizeiwache, melden. 

Thorn den 10. Juli 1918. 


Der Magiſtrat. 


Fiſchverlauf. 


Zum Fiſchverkauf wird für die Zeit 


vom 14. dis 31. Juli 1918 der Ab⸗ 
ſchnitt Nr. 10 der Lebeusmittelkarte 
aufgerufen. 

eber Abſchnikt berechtigt zun: 
Einkauf von ½ Pfund friſchen Fiſchen 
und zwar: 

Die Abſchnitte gran und grün am 
Dienstag und Mittwoch, blau, gelb, 
rot und braun am Donners stag, Frei⸗ 
ie Sonnabend jeder Woche. 

ie vielfach vertretene Anſicht, ln) 
nach 10 Uhr vormittags Fiſche ohne 
Marken verkauft werben dürfen, iſt 
irrig. Solange Käufer mit Marken 
nach 10 Uhr auf dem Markte anwe⸗ 
ſenb find, müſſen an dieſe die Fiſche 
abgegeben werden. 

Thorn den 11. Juli 1918. 

Der Magiſtrat. 


Am 


Montag den 15. d. Mis., 


vormittags 10 Uhr, 
werden auf dem Hofe des Feſtungs⸗ 
fuhrparks 


7 Friegsunbrauchbare 
Pferde 


zu feſten Taxpreiſen gegen Barzahlung 
ohne Garantie von der Laudwirkſchafts⸗ 
kammer für den Stadtkreis Thorn 
verkauft. 

Wir ſtellen den Inhabern von Be: 
rechtigungsſcheinen anheim, dieſen Ter⸗ 
min wahrzunehmen unter Mil bringen 
des Scheines. 

Thorn den 12. Juni 1918. 


3 Magiſtrat. 


Betrifft: Erſatz für 
beſchlagnahmte Tür⸗ 
und Fenſtergriffe. 


Der ſtaatliche Erſatz für beſchlag⸗ 
nahmte Tür⸗ und Fenſtergriffe it 
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0 5 Grunde REN TE 
II dener den gn ine, Were ſegebed . gener, ere enges Sab 
ſeg erg E E en verſteigernden Grundſtück⸗ Amts. gerungs⸗ ſtücks Nein ſauzungs⸗ ſoſort verlangt 
ünden ger gen bewz. Grundbuchbezeichnung gericht Termin Jellar) ertrag] werte. ©. Frisch, neben ber } 
Wienke. Hauzig, Breitgaſſe 117. en : ‚1 (Hellar) — = > 
PPR eſtpreußen. ; 
Tiſchler und N = 1 1 Schoenbeek Karthaus 17. 1. 10 a en BR lätterinnen 
7 \ 7 Schultz, Thorn Thorn 17. 7. 10 9,07 „11 
Maſchinenarbeiter C. Ze gold, Schönfee Thorn 20. 7. 10 0.000 — 2430 ftellt ein 
fett für dauernde Befdäftigung, for, en 8. c, . Sroefe, Sigenfanberg | Danzig 23. 7. 10 N) 4 Bilderg auen 
Sodtke, Königſtraße 25. H. Schroeder, Schroedersfelde] Karthaus 24. 7. 10 233,44 306,96 369 77 
A. Kramkowski, Ehel., (A) 5 . » : 
10 Bautiſchler Mode] Thorn fel. 2. 10 000 — ai 
Fr. A. Dittrich, Hochwaſſer Zoppot 24. 7. 9 40,95 416,08 | 9891 
und Lehrlinge R. Eigner, Rieſenburg Rieſenburg 25. 7. 10. 0,0046 — 182 
. : 27 J. in Ehel,, ae . 
ſucht J. E. Tober, Tifälermeilter. } Thorn 27. 7. 10 11 | 54,78 0 
7 u. Labuhn (A) giederau ee 17,13] 15,75 die Schneid t geſu 
Tiſchlergeſelſen 5 W. 8 en e 99. Th. 10 01 129,— en 28 Her 850 l 86 Hg, 
ſtellt für dauernd ein F. W. 9 00 Zigankenberg | Danzig 130. 7. 10 000% 180 — Herrmann 66 
A. Schröder, Tiſchlermeiſter.] K. Rahn Ehel., (A) Neukirch⸗ 
Niederung Elbing 30. 7. 10 0% — 180 Kräftige 
Bückerg E elle L. Stenzel; Borzeſtowo Karthaus 30. 7. 9 9,38ʃca. 12,— 18 
J. Vorzeskowski“ Ehel, Moder Thorn 31. 7. 10 0,37 0,66 685 


fofort geſucht. 9 1 


Ollureußen. 
Gerberſtraße 2 wur: 


Memel 17. 


4 1 de en 


8 b ee 008 8 74 

ohrde, Mehlſa . Mehlſack 18. 7. 10: 0,1280). — 0 

Oeſellen und ehe ae Ehel., 10 Tragheim PER 19, 7. 90 5 10 9230 420 8 8 für dauernde Beſchüftigung ſofort geſucht. 

ſucht W. L. loreznk. Schneibern, J. Suhl, Sud ; Dinnalhen a 2. 7. 0 13505 118,05 120 4. Irmer, u Mek Hanſer E J 
„Schuhmacherſtraße 23 23. dd e e Lingenau e e 

Cie., Heyde ⸗Maulenſgönilsberg 30. 7.9 18,581 ca. 50 ha Hi | 
ni tileneloheinge Fr. J. Kufeinst, Adl Keſſel 8 31. 7. 10 0,188 — |! | { 5) 
Poſen. N 


3. Manthey, Chartottenhof Oneſen 46. 4,74 36 ſucht 8 . meretela. 


können ſofort oder ſpäter eintrete 7. 8 
P. N ‚Chauffee J Passat, Gel, Wilde Boten 7. J. % 000 — | 380 Ayo BRoder 
SER OEL: PTR K. Zeidler, Columbia Poſen 17. 7. 10 0,7 55 
0 2 P. Klaczynskt, Stankowo Koſten 18. 7. 10 4,20 31,44 45 in ermii En 
St. Garczyk, Obornik Obornik 19. 7. 10 0,61] 5,46 464 
©. Glaſer, Goscieradz Crone a, Br. 20. 7. 10 97,081 797,91 306 oder Stinderfräulein 1 5 geſucht, en. 
D \ A. Kiewſez, (A) Sokolowo Czarnikau 20. 7. 9 7.43] 33,12 60 Mädchen fie nachmittags. 
non tofort gef, Rehisonmalt Stenzgl. H. Koepte, Chel, Miüllershof | Bromberg 24. 7. 10% 12] 8261 eee . 
Wir ſtellen ſofort mehrere Männer] A. Gensler, (A) Posen Poſen 24. 7. 10 1,91) 20,76 360 Fr 
und Frauen zum S. Koſtrzynska, Poſen Poſen 124. 7. 11½ 0.060 — 9270 
V. Bobromsti, Schulitz Bromberg 25. 7. 10: 6,244 61,41 120 
H. Bruſt, Schleuſenau Bromberg 126. 7. 1 0,31] 2,68 2162 
W. v. Borke, Rotenftein Obornik 26. 7. 10 18,41] 66,30 1197 zur Wu eines Kindes eytl. au Tue 
F. Zmidzinski, Samjieczun Bromberg 27. 7. 10“ 3,75 56,18 155 für die Nachm. ſog. gel. Sücherfir, 
ein, R W. Wittbold, Jankendorf Kolmar 27. 7. 91 0,89% 4,77 660 
Juſpektion der Poſener 8. 5 77 \ ng 31. 7. 105 607 23,94 40 E r a u 
P. Albrecht, Poſen Poſen Ist. 7. 11% Z. 007% — a 
Rad: 2 Schtiepgefelfignft St. Ritthammer, Walliſchei Polen 31. 7. 10 0,0343 — 5250 zum Flaſchenſplllen! gejucht, . 
. 22 E. Berndt, Wongrowitz Wongrowitz 31. 7. 9 0,388 8.96 655 2 * Braubans. | 
ne Schleſien. 
Fr. A. Zerbock, Grünberg Grünberg 17. 7. 10 0,01] — 750 
O. Helbig, Breslau Breslau 19. 7. 10, 00 — 6440 
E. Baumgart, Breslau Breslau 19. 7. 19%, 0,080 — 8290 
und E. Paul, Brieg . Brieg 20. 7. 9 0,1 — 2303 zu ſofoxt oder bald aefucht, auch darch 
W. Herberg, Liegnitz Liegnitz 22. 7, 10 0,044 — 2910 Vermittlung. Breiteſtraße 84, 2. 
Arbeit fekinnen 55 Een 1 Breslau 22. 7. 15 90.166 — N 3 f N Hi in 
Stein, (. endorf Wünſchelburgſ 22. 7. 91, e 5 ’ 
G. Bu 29 Wleslan 26. 7. 101 6,0600 — 6400 . Mm ii + A I 1 
ir ſofort geſucht. ner, Breslau Breslau 29. 7. 19°] 90,055 — zur Au 155 ung geſu 
Mm Hi fer 1 8 5 6. Schmidt, Maifritzdorf Reichenstein 50. 7. 9 9 ee 9, tm ee 9, tm Befsäft. 
AR Hirso & Krause, N. Andriſchte, (A) Neanik Neumarkt 31. 7, 10 10, -- je.200, — S h A f i 
G m. b. H., Maſchinenſabrik, G. Tripke, Carlowig Breslau 31. 7. 10% 0.90 — 5506 Anbere ufwür erein 
5 Pommeen. per 15. 7. geſucht. N 
C. Recken, (A) Crampas Bergen a. R. 18. 7. 10 9.24 1030 Jiſcherſtraße 49, pt. 
J. Röste, Burow Gollnow 20. 7. 9 78,090 348,84 100) "Em ihuliteies 
N. Miſchke, Polnom Pollnow 24. 7. 4 9 2 2000 9 
H. Ach Achilles, Doenſch * 17,5 
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tüchtig und zuverläſſig, ſucht ke. 
W. Boettcher, Spedilien, 


„en Mädchen 


- 95 2 Grundſtüce. 


